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Wir haben im Einverſtändniſſe mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, von Johann 1841 ab die Zinſen der hieſigen 
Stadtobligationen von 4 Procent auf 3 ½ Prozent herabzufegen. 


Indem wir dies hiermit bekannt machen, i 
ſtehenden Weihnachts⸗Termine darüber zu erklären, ob fie das Kapital 
nerhin belaffen, oder daſſelbe zu Johanni 1841 zurücknehmen wollen? 

Im erſten Falle wird der Obligation auß 


beigedruckt werden, wodurch dieſelbe als 


fordern wir die Inhaber dieſer Obligationen auf, ſich bei der Zinſen⸗Erhebung am bevor⸗ 
zu dem herabgefegten Zinsfuße von 3 ½ Procent der Kämmerei fer⸗ 


er dem ſchwarzen Zinſenſtempel pro termino Weihnachten 1840 noch ein rother Stempel 


„von Johanni 1841 an nur zu 3½ Proeent verzinslich“ NN eee eee 
bezeichnet wird. Diejenigen Obligationen dagegen, welche zur Rückzahlung pro termino Johanni 1841 gekündigt werden, ſollen am bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachts⸗Termine nur mit dem ſchwarzen Weihnachts⸗Zinſen⸗Stempel verſehen, und dadurch als pro termino Johanni 1841 
gekündigte Obligationen kenntlich, auch deren Nummern durch die öffentlichen Blätter bekannt gemacht werden. 

Von allen Denjenigen, welche am Weihnachts⸗Termine die oben begehrte Erklärung nicht abgeben und ihre Stadtobligationen zu prä⸗ 


ſentiren unterlaſſen, 


Johanni 1841 an nur mit 3% Procent verzinſen. 


präfentirten, 


werden wir annehmen, daß fie ſich die Herabſetzung der Zinſen gefallen laſſen, und denſelben daher ihr Kapital von 
Hiernach werden die am bevorſtehenden Weihnachts⸗Termine nicht zur Zinſenerhebung 
alſo weder mit dem Weihnachts⸗Zinſen⸗Stempel pro 1840, noch mit dem rothen Zinſenherabſetzungs⸗Stempel verſehenen hieſigen 


Stabt⸗Obligationen, ebenfalls als nicht gekündigt und daher von Johanni 1841 an nur zu 3½ Procent verzinslich erkennbar fein. 
Breslau, den 27. November 1840. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


7 Wualb, mit Ausſchluß der Herren General⸗ 
Subſtttuten, werden erſucht, am 14. oder 16. oder 
18. Dreumber ſich perſönuch bel mir zu melden und 
die nach beftandener Prüfung ihnen ertheilten Zeugniſſe 
ober die Abgangs⸗Zeugniſſe von der Lniverfität nachzu⸗ 
welſen. Breslau, den 30. November 1840, 


Fiſcher. 
Inland. 
Berlin, 20. Novbt. Se. Majeſtät der König 


andſchuhmacher⸗Geſelen Lieberoth zu 
30 du Kab Medaille am Bande zu verleihen = 


ruht. 5 2ifte Stück der Geſetz⸗ Sammlung enthält: 
unter Nr. 2125 die Allerhächſte Kabinets⸗Ordre vom 

„ v. M., die Erhebung der Hafengelder und fonfti- 
gen Schifffahrts⸗Abgaben, ſo wie der Lootſen⸗Gebühren 

den Seehäfen und für die Gewäſſer der Provinz 
f betreffend; und Nr. 2126 die Miniſterlal⸗ 
Erklärung über die mit der Großherzoglich Oldenburg⸗ 
ſchen Regierung getroffene Uebereinkunft wegen gegen⸗ 
feitiger Uebernahme der Ausgewieſenen. Vom 18. d. M. 

Man ſchrelbt der Aug sb. Allg. Zig. aus Ber: 
kin, 26. Nov. Ueberall in unſerm Staate macht die 
Kabinetsordre/ wodurch dem Einſchränken der Patri⸗ 
monlalge richte Einhalt gethan werden ſoll, viel Auf⸗ 
feben. Es dürften deshalb folgende Notizen nicht un⸗ 
intereffant fen. Bis zum Jahre 1838 waren im gan⸗ 
3.281.497 Gerichtseingeſeſſenen. Dieſe waren provin⸗ 
jenweiſe in folgender Art verteilt. Die Provinz Preu⸗ 
ben hatte 1404; Pommern 1160; Schleſten 2098; 


Brandenburg 1251; Sachſen 


verfüchen, Es ward ſeitdem fortwährend an ae Be 


667; Weſtphalen 17. R 


verordgete 
Bürger meiſter 


hörden gearbeltet. In den weſtlichen Provinzen war 
die Fremdherrſchaft zu Hülfe gekommen. Wenn Sach⸗ 
fen noch 667 dergleichen Gerichte hat, fo iſt dabei in 
Betracht zu sieben, daß auf das Departement des Ober: 
landesgerichts Naumburg, alſo den dis zum Jahre 1815 
zum Königreich Sachſen gehörig geweſenen Bezirk, al⸗ 
lein 482 kommen, und daß die 161 des Oberlandesge⸗ 
richtsdezirks Magdeburg melſt auf dem, nicht der Fremd⸗ 
herrſchaft unterworfen geweſenen rechten Elbufer ſich be⸗ 
finden. Gegenwärtig ſoll wieder für ein Emporblühen 
der Patrimonialgerichtsbarkelt gearbeitet werden. — In 
Ihrer Zeitung vom 5. und 6. d. ſtand ein Aufſatz aus 
Coblenz über Geſchwornengerichte. Er enthielt 
größtentheils Noten zu melnen Bemerkungen über Def: 
fentlichkeit bel Gelegenheit des Prozeſſes Lafarge in Nr. 
278 Ihrer Zeitung. Er ward hier mit Intereſſe gele⸗ 
fen. Auch ich habe ihn mit Aufmerkſamkeit verfolgt, 
wenn er gleich, inſofern er gegen mich zu polemifiren 
ſuchte, gegen einen Feind focht. der nicht da war, Nie 
iſt es mir eingefallen, die Oeffentlichkeit und Mündlich⸗ 
keit des gerichtlichen Verfahrens, namentlich in Crimi⸗ 
nalſachen, anzugrelfen. Nie habe ich daran gedacht, das 
geheime ſchriftliche Verfahren der deutſchen Verhörſtu⸗ 
ben zu vertheldigen. Kein aufgeklärter preußlſcher Ju⸗ 
riſt thut das mehr. Aber in einem Punkte können wir 
dem Verfaſſer jenes Auffabe® nicht beiftimmm. Das 
iſt freilich, wenigstens für ihn, der Hauptpunkt. Mir 
wollen in Preußen keine Geſchworuen. Wir wollen 
Richter, die frei aus ihrer Ueberzeugung heraus das 
Recht ſprechen. Das ſollen vom Staate ein⸗ für alle⸗ 
mal angeſtellte Richter lein. Es kann nicht davon die 
ede fein, in dieſen Blättern über dieſen Punkt einen 
Prinziplenſtreit auszukämpfen. Nur zwel Bemerkun⸗ 


gen mögen einen Platz finden. Die eine ift: die Franz 


zoſen, und wie ſie ſagen, dle Rheinländer, wollen von 
ihren Geſchwornen gerichtet fein; wir wollen von 
unſern Richtern gerichtet ſein. So laſſe man denn je⸗ 
dem das Seine. Die zweite Bemerkung aber if fol⸗ 
gende: der ſiebzehnte und lebte Cuiſſatlonsgrund in dem 
Prozeß Lafarge iſt: einer der Geſchwornen hatte in 

ner Herzensangſt in fein, Dorf gefchrieben, man möge 
ihm doch guten Rath geben, was er thun, ob er ver 
urtheilen oder losſprechen ſolle. Da taten in dem 
Dörfchen die guten Freunde, Vettern und Gevattern has 
ſammen, und beriethen, und es wurde der gute Rath 
zurückgeſchrieben; der Hr. Geſchworne möge ſich an das 
halten, was Hr. Otfila fage, dieſer ſel der oberſte Rich⸗ 


und. 
| tingetung der Patrimontalgerichte von Seite der Be: 


tabträthe 1 N a, 
ter in der Sache. Hat dieſer Geſchworne feine Ue⸗ 
berzeugung ausgeſprochen? Hat er eine Ue⸗ 
Par gehabt? Re 5 die Garantle elner 

n Ueberzeugun eurem 0 
nengerichts! ! gene - 

Die Dauer der Reife des Herrn Generals von 
Grol mann iſt auf drei bis vier Wochen berechnet u. 
derſelbe wird den 8. oder 10. k. Mts. wieder hier er⸗ 
wartet, und wenn nicht beſondere Umftände eintreten, 
ſich nach kurzem Aufenthalt wieder auf ſein Commando 
nach Poſen begeben. — Am 25. d. empfingen Se. 
Majeftät den regierenden Fürſten von Lippe⸗Det⸗ 
mold mit feinem zweiten Sohne, dem Prinzen Wal⸗ 
demar. Der Beſuch diefes deutſchen Bundesfürſten 
in unſerem Hoflager gilt neben der dem Monarchen per⸗ 
ſönlich abzulegenden Hochachtung vorzüglich auch dem 


tete der Fürſt Biſchof von 
einen Beſuch ab. 5 
äfte herrſcht no 
nn — — doch zogen auch hier die ſpan⸗ 
ſchen Effckten etwas an. Lelder kommt aber ſelbſt 
dieſe geringe Verbeſſerung und bie belebte Hoffnung auf 
dle beſſere Mealifation diefer Papiere nut ſehr ſelten det 
Hand oder mit andern Worten, den vielen hun⸗ 
derten Famillen zu Gute, dle in dleſem Geſchäfte aus 
ßerordentliche Verluſte erlitten haben. (9. C.) 
Aus den Verhandlungen der Zollverelns⸗ 
fianten verlautet, daß die Fragt über Fortdauer oder 
Aufbebung des auf 8 Jahre mit zweſjähriger Kündi⸗ 
gungszeit geſchloſſenen Vertrags einftimmig für die Fort⸗ 
dauer beantwortet iſt. Dagegen iſt mit Gewißhelt an⸗ 
zunehmen, daß der mit Holland wohl zu taſch geſchloß⸗ 
ſene Handelsvertrag trotz aller dagegen angewendeten 
Mittel Im Intereſſe des deutſchen ſtandes als 
aufgehoben betrachtet werden darf. & nd höhfl ge⸗ 
diegene, leider nur für die Mitthellung in dieſen Blät⸗ 
tern zu umfaſſende Arbeiten über dieſen Gegenſtand ge⸗ 


Hefert worden, und es fel für jetzt nur erlaubt, die Na⸗ 
men Eichmann, Kuhlmeſer, Michaells und Pochhammer 
als diejenigen Männer zu nennen, die ſich in dieſer 
wichtigen Angelegenheit von Seiten Preußens hauptſäch⸗ 
liches Verdienſt erworben haben und noch erwerben. — 
Hr. v. Haſſenpflug iſt ſchon der zwelte, in bedeu⸗ 
tende Verhältniſſe eintretende Staatsmann aus Heſſen. 
Denn Oberſt von Rado witz, der ſich gegenwärtig in 
Wlen befindet, iſt ebenfalls aus Heſſiſchen Dienſten in 
die unfrigen übergetreten, und wie es ſcheint, find auch 
die Anſichten dieſer beiden Männer über politifche Ans 
gelegenheiten fehr ähnlicher Natur. E. A. 3.) 
Poſen, 20. Novbe. Der St. Martinstag, der 
Namenstag unſers Erzbiſchofs, iſt hier mit gro⸗ 
ßer Feſerllchkelt begangen worden. Vormittags war 
große Meſſe in der St. Martinskirche, wozu der Erz⸗ 
biſchof, der ſelbſt pontificiete, in großem Coſtüme feine 
Auffahrt hielt, Abends gab deſſen Schweſter, Fräulein 
Scholaſtica v. Dunin, in dem erzbiſchöflichen Palaſte 
einen ſolennen Ball, wozu der geſammte polniſche Adel 
von nah und fern eingeladen war. Mehr als 600 
Perſonen waren in den Sälen verſammelt, und die pol⸗ 
niſchen Damen entfalteten nach ihrer Gewohnheit eine 
ungeheure Klelderpracht. Nichts deſtoweniger iſt der 
Prälat bel ſeinen Landsleuten nicht mehr ſo populär wie 
früher: für die Fractlon der Ultras iſt er ſchon nicht 
mehr genug in der Oppoſitlon. Von den Behörden 
unferer Stadt war Niemand zu dem Feſte geladen, mit 
Ausnahme einiger dem Erzbiſchof perſönlich befreundeter 
Familien. Man nimmt feit einiger Zeit im literariſchen 
Treiben der Polen eine erhöhte Thätigkeit wahr. Au⸗ 
ßer elner beerächtlichen Anzahl von polniſchen Druck⸗ 
ſchriften, die aus unſern Offizinen hervorgehen, erſchei⸗ 
nen hier gegenwärtig vier polniſche Zeitſchriften: eine 
polltifye Zeitung, deren Redacteur der Dr. Wannowskj 
iſt; der rühmlichſt bekannte Tygodnik, deſſen Redakteur 
Woykowskj einen ſehr befaͤhigten Mitarbeiter an dem 
jungen Dr. Libelt gefunden hat; dann ein Modenjour⸗ 
nal, welches von Hrn. v. Kaminskj redigirt und von 
den polniſchen Damen vielfach geleſen wird, und end⸗ 
lich ein neues litetariſch⸗kritiſches Journal, „der Bote,“ 


welchts die früheren Mitarbeiter des Tpgodnik, die Pro: | 


fefforen v. Lukaszewicz und Poplinskj, beides gründliche 
Kenner der polniſchen Sprache und Literatur, herausge⸗ 
ben. Dagegen will die deutſche Journaliſtik hier gar 
nicht gedeihen, denn außer der Provinzlal⸗Zeltung, kann 
hier kein Blatt aufkommen. Die „Leſefrüchte,“ welche 
vor einem halben Jahre ein gewoiſſer Hr. Lubarſch her⸗ 
auszugeben begann, trugen den Todeskeimm ſchon bei der 
Geburt in ſich, und find. denn auch nach dreimonatlichem 
Daſein aus Mangel an Ledenskraft wieder eniſchlafen. 
Eine andere Zeitſchtift unter dem Titel „Provinzialblät⸗ 
ter“ von der vor einiger Zeit viel geſprochen wurde, 
und die, bel der angedeuteten Tendenz, ſehr viel Gutes 
wirken könnte, wird noch immer vergebens erwartet. 


(A. 8.) 


Aachen, 24. Novbr. Bel der allgemeine Thellnah⸗ 
me, welche ſich dem Sänger des deutſchen Rheins, Nik: 
las Becker, auf fo überraſchende Welſe in allen Thei⸗ 
len Deutſchlands zuwendete, wird die Anzeige, daß die⸗ 
ſes Lied auch auf die äußere Stellung des Dichters im 
Leben bereits wohlhätlg eingewirkt habe, den zahlrel⸗ 
chen Verehrern, dle der früher ganz unbekannte junge 
Mann ſich fo ſchnell gewonnen, gewiß willkommen fein. 
Der Präſident der hieſigen Regierung hat dieſer Tage 
Hen. Becker im Auftrage des auf ihn aufmerkſam ge, 
machten Miniſteriums die erfreuliche Mitthellung ge⸗ 
macht, daß ihm ler iſt Gerichtsſchreiber⸗Aſſiſtent) die 
erſte zur Erledigung kommende Gerichts ſchrelberſtelle 
lein meiſtens recht einträglicher Poſten) übertragen wer⸗ 
den ſolle. E. 3, 


91 Koblenz, 26. Nov. Se. Kgl. Hoheit der Prinz 
Friedrich don Preußen, Höchſtwelcher geſtern Abend 
hier angekommen und im Gaſthofe zum Weißen Roß 
in Ehrenbreltſtein abgestiegen, ift heute Morgen nach 
Bonn weiter gereiſt. 


E ene, 
Mainz, 23. November. Due Tage iſt von der 
ſtädtiſchen Behörde eine Aufforderung an die Bewohner 


— 2003 — 


ergangen, zur Thellnahme an einem äußerſt humanen 
Inſtſtut, ich meine den Verein zur Unterſtützung 
und Ueberwachung der aus den Strafan ſtal⸗ 
ten des Großherzogthums entlaffenen Ver⸗ 
brecher, welcher unter den Auſplzien bes Staats ins 
Leben getreten iſt. Die Behörde legt den Bewohnern 
die Angelegenheit warm an's Herz, und der Verein 
dürfte ſich hier einer lebendigen Theilnahme zu erfreuen 
haben. (Nürnb. K.) 


München, 22. Nov. Man lief in der Münchn. 
polit. Zelt.: Zur Erheiterung unſerer Leſer können 
wir nicht unterlaſſen, folgende Notiz, die ſich in der 
neueſten Nummer des Monſteur abgedruckt findet, wört⸗ 
lich wiederzugeben: „Man ſchreibt aus München vom 
7. Nob.: „Der Oberbaurath Herr Baron v. Gärſtner, 
hat mit 6 Architekten, 3 Hiſtorlenmalern und 2 Deko⸗ 
rateurs München derlaſſen, um, der Reihe nach, Pa: 
ris, dle vorzüglichſten Städte Itallens und Athen zu 
beſuchen, und dort Unterſuchungen anzuſtellen, deren 
Reſultate zur innern Anordnung und für die Verzierun⸗ 
gen der neuen königlichen Reſidenz dienen follen, die man 
gegenwärtig in unſerer Hauptſtadt unter der Leitung 
Hrn. v. Gärſtners erbaut. Die Relſe biefer Künſtler 
ſoll ungefähr ſechs Monate dauern.” — In dem Lo: 
kale der ehemaligen Univerſitäts⸗Aula iſt gegen⸗ 
wärtig der Hefkunſtſticker Alkens mit vielen Gehülfen 
auf das Thätigſte beſchäftigt, den prachtvollen Thron⸗ 
himmel zu ſticken, welcher als eine der reich ſten Zierden 
dleſer Art, in dem Ahnenſaal des neuen königt. Saal 
baues aufgeſtellt wird. Er wird beiläufig in der Höhe 
von 25 Schuh, aus dem koſtbarſten rothen Sammet 
mit eingeſtickten goldenen Sternen überfätt, und mit 
herrlichen Arabesken umgeben, und das Wappen mit der 
Krone aus vergoldetem und emalllirtem Metall gefertigt. 
Das Ganze, nach den Zeichnungen des geheimen Raths 
von Klenze, wird ein ehrendes Zeugniß geben, wie weit 
man es in dieſem Kunſtfache dahter gebracht hat. we 


Oeſterreich. 


Wien, 28. Nov. (Privatmitthellung.) Die hier 
unerwartet vor ſich gegangene Miniſterial⸗Veränderung 
im Flnanz⸗ und Hofkammer⸗Präſidium bildet das Tagsge⸗ 
ſpräch, und fie iſt den erſten Tag nicht ohne Einfluß 
auf unſre Courſe der Staatspopiere geweſen. Die Ent⸗ 
fernung des Kammer⸗Präſidenten, Baron Eichhof, dem 
das Publikum das neue Stempelgeſetz zuſchrelbt, wird 
beſonders lebhaft und freudig angeregt. Es gehen Ge⸗ 
rüchte aller Art von weitern Veränderungen, allein ſie 
verdienen keinen Glauben. Ebenſo ſcheint das Gerücht 
einer Urlaubsreiſe des hochverehrten Staatsminſſters 
Grofen Collowrat noch ungegtündet zu fein. — Man 
ſpricht jetzt von der Aufſtellung des nach dem Bundes⸗ 
Vertrag beſtimmten Oeſterrelchiſchen Contingents, wel⸗ 
ches aus drei Armee⸗Corps beflehen müßte. Die Miſ⸗ 
fion des Generals Grolmann ſoll hiermit in Verbin⸗ 
dung fein. — Vorgeſtern war große Tafel bei Sr. Ma⸗ 
jeſtat dem Kaifer, zu welcher außer der kalſ. Familie die 
Fürſten Metternich und Colloredo, der Preußſſche Ge⸗ 
ſandte Graf Malzan nebſt dem General Grolmann 
und Obriſt Radovltz, Graf Collowrath und mehrere Ge⸗ 
nerale, im Ganzen 37 Perſonen geladen waren. — 
Das in der franzöſiſchen Patrs⸗Kammer angenommene 
Amendement wegen Polen erregte hier ein mitleldi⸗ 
ges Lächeln. Witzdolde meinen, es werde jetzt keine 
ſtarke Sympathie in] Polen erregen, Mehmed Alt, 
ſagen dieſe, werde wiſſen, wohln ihn das Wohlwollen 
Frankreichs bereits gebracht habe. Gulzots Erklärung, 
daß Frankreich keine Verpflichtung gegen den Paſcha 
habe, ſpreche zu deutlich. 5 


RNuſ land. 


Polniſche Grenze, 12. Nev. In Bezug auf die 
Polniſch⸗Preußſſchen Grenz⸗Verhältniſſe iſt zu bemerken, 
daß die Unzufriedenheit über die beſtehende Sperre Pol⸗ 
nifher Seits noch größer If. als dieſſelts. Wle gering 
gegenwärtig der Verkehr zwiſchen hier und drüben fet, 
leuchtet am beſten daraus ein, daß wir faſt gar kein 
Polniſches Geld mehr ſehen, welches ſonſt ziemlich ſtark 
im Umlauf war. Von hier geht faſt niemals mehr Ge⸗ 
ſinde über die Grenze, um dort zu dienen, wohl aber 
kommen deren viele von drüben herüber, die man gern 
annimmt, weil es eine allgemein bekannte Sache iſt, daß 
fie in hohem Grade treu und ergeben find, was 1405 
von dem ge des gemeinen 3 Be . 
men muß. Es zeigt ſich bei der Bevölkerun 4 
en am der 80 daß der ehemalige u 


I verurthellen, geht es ihm noch fh 


* 


haß gegen die Deutſchen ſehr abgenommen hat, und 
nicht mehr, wie ſonſt, der Ausdruck Niemecky (Deut⸗ 
ſcher) bei ihnen ein Schimpfname iſt. (Schw. M.) 


Großbritannien. 


London, 24. Nov. Die von vier Aerzten, den Her⸗ 
ven Clark, Locock, Ferguſon und Blagden, unterzeichne⸗ 
ten Bulletins über das Befinden der Königin und der 
jungen Prinzeſſin, die, wie es heißt, die Namen der 
Mutter, Alexandrine Victoria, erhalten ſoll (vergl. 
geſtr. Brest. Ztg.), lauten durchaus befriedigend; es hat 
ſich nicht das mindeſte ungünſtige Symptom gezelgt. 
Gleich nach der Geburt wurde das Kind von Miſtreß 
Lilly, der Amme, die dieſen Dienft früher auch bel der 
Herzogin von Sutherland verſehen, in den Saal hinein⸗ 
gebracht, in welchem die Miniſter und hohen Staatsbe⸗ 
amten verſammelt waren, die ſich dann unverzüglich aus 
dem Palaſt entfernten. Sonnabend Nachmittags um 4 
Uhr fand eine Geheimeraths⸗Verſammlung in Whitehall 
ſtatt, in welcher Prinz Albrecht den Vorſitz führte, und 
worin ein von dem Erzbiſchof von Canterbury zu ver⸗ 
faſſendes Dankgebet für die glückliche Entbindung der 
Königen beſchloſſen wurde. Ein große Menge von Da⸗ 
men und Herren kommen fortwährend nach dem Palaſt, 
um ſich nach dem Befinden der hohen Wöchnerin zu er⸗ 
kundigen und ihte Namen einzeichnen zu laſſen. Ihre 
Majeſtät fol in den ſchweren Stunden die größte Fe⸗ 
ſtigkeit und ruhigſte Ergebung gezeigt und Prinz Al⸗ 
brecht die aufmerkſamſte und zartlichſte Beſorgniß für 
feine erlauchte Gemahlin bewieſen haben. Die junge 
Peinzeſſin wird als ein ſchönes, derbes, geſundes Kind 
von tüchtigen Lungen geſchlldert. 


Die Heutige Morning Chronſcle eröffnet ihr Blatt mit 
folgendem in ausgezeichneter Scheift gedruckten Artikel: 
„Zu Paris geht das Gerücht, es feien dort Depeſchen 
vom Grafen Walewskl aus Alexandrien vom 1. Nov. 
eingetroffen, die für Herrn Thiers geſchrleben worden, 
welchen Graf Walewskl damals noch am Ruder glaubte; 
und es heiße, daß in dieſen Depeſchen geſagt ſel, dle 
Egypter ſelen durch die Erfolge der Verbündeten in Sy: 
rien gänzlich entmuthigt, und Mehmed Alt ſelbſt fei, in 
Folge der Nachrichten, die er erhalten, fo niedergeſchla⸗ 
gen, daß Graf Walewski die größte Mühe gehabt 
habe, ihn von der Einwilligung in die ihm von 
dem Sultan und ſeinen Verbündeten angebotenen Be⸗ 
dingungen zurückzuhalten. 


Frankreich. 


Paris, 24. Nov. Die melſten der hleſigen Blatter 
räumen ein, daß durch die Einnahme von St. Jean 
d'Acre die Syriſche Frage zu Gunſten der Verbünde⸗ 
ten erlidigt fei. Das Journal des Debats verſucht, in 
die Authentſcität dieſer Nachricht noch einigen Zweifel zu 
figen. Die fpäteren betaillirten Nachrichten werden ſo⸗ 
wohl dieſen Zwelfel als auch die Vermuthung deſſelden 
Blattes, daß jene Feſtung nur durch Vertätherel gefal⸗ 
len fet, befeitigen. 


Der verantwortliche Herausgeber der in Beſchlag ge⸗ 
nommenen „Revue democtatique, Herr Defeffarts, 
war zu heute vor die Aſſiſen geladen worden. Da er 
ſich nicht geſtellt hatte, fo ward er in contumaciam 
zu fünfjährigem Gefängniß und 600 Fr. Geldftrafe ver⸗ 
urtheilt. (Es ſcheint, daß die wegen politiſcher Verge⸗ 


hen Angeklagten es vermeiden wollen, in einem Augen⸗ 


blicke gerichtet zu werden, wo die öffentliche Aufmerkſam⸗ 
keit ausſchlleßlich auf die Deputirten = Kammer gerichtet 
iſt, und deshalb füt fie und ihre Lehren keine Theilnah⸗ 
me übrig bleibt.) 


Die Nachricht von der Einnahme von St. Jean d' A⸗ 
exe erſcheint den Spekulanten als eln Ereigniß zur fchrtls 
leren Herbeiführung des Friedens, und hat des hals dle 
durch den Adreß⸗Entwurf gedrückten Co ur ſe wieder ge: 
hoden. Die Zproc. Rente ſchlleßt heute zu 79. 55 und 
die proc. zu 111. 80. 38 


„ Scheel 
Hr. v. Lamennals hat ein trauriges Sch Wähb⸗ 
rend ihn die Gerichte zu Gefängn Ay 
tel ſelbſt, der er zugehört. Den * ai Geſell⸗ 
ſchaft der Ultra⸗Republikanar, ig“ ei einer neulſchen 
Sitzung für „des Todes Cedis Ehen tt, well er in 
feiner Broſchüre die Recht hums aufrecht zu 
halten ſucht. Kir 
Es wird ſchwer fein, das Grab Napoleons un⸗ 
verſehrt zu erhalten, Die Lache iſt in vier Särge ein⸗ 
geſchloſſen; der eeſte iſt von Zinn, der zwelte von Mas 
hagontholz, der feinerfeitg in einem dritten Satge von 
liegt, während das Ganze von einem vierten Satge 
Blei oniholz u se 
don Re‘ umſchloſſen iſt. Man hat im Grunde 
ein —.— angebracht, und der Sarkophag wurde 
auf Diet Pfähle geſtellt, um ihn vor der Feuchtigkeit zu 
— über demſelben liegt ein großer Stein, dann 
Ns 4 10 vier Fuß dickes Mauerwerk, dann Erde, und 
endlich bedeckt eine breite Steinplatte das Ganze. In 
der Beſorgniß, daß der äußere Sarg beſchädigt ſel, hat 
man einen neuen angefertigt, um ihn zu erſetzen. — 


— 2009 — 


Die Kompofition eines großen Trauermarſches, welcher] Der Hofſtaat der Königin Chriſt in befteht aus 
bei der Beſtattungs⸗Ceremonſe der Aſche Napoleons in folgenden Perſonen: Donna Maria Crax Alvarez, Chr 
dem Augenblicke ausgeführt werden ſoll, wenn der Zug rendame; Don Joſe del Caſtello, Sekretair der Könt⸗ 
unter dem Triumphbogen de L Etoile durchgeht, iſt (mie | gin und Erminifter des Aeußern par interim während 
wir früher meldeten) Hrn. Auber anvertraut worden. der Ereigniſſe in Barcelona; der junge Graf Requena, 
Hale vy componirt den Trauermarſch für den Durch⸗ Oberſter der Garden, Kämmerer; Gavirla, Schatzmei⸗ 
zug der Leiche durch die Normandie, en 725 ſter; Paradella, Verwalter. 

Mu ührt werden ſoll. Auber wird für ſein > 

Manni 200 Mate erhalten und Hr. Schültz dazu a Spanien. 

30 ganz neue konſtruirte Trompeten von ungeheurer Madrid, 17. Novbr. Die Regentſchaft hat das 
Dimenfion und Stärke des Tons liefern. — Der At⸗ | (geftern mitgetheilte) Manifeſt der Königin Chri⸗ 
tiſte deutet an, daß dem Bildhauer Marochetti die] ftine in der „Hofzeitung“ bekannt gemacht und mit 
ihm vorläufig aufgetragene Ausführung des Denkmals [folgender Erklärung, die wenig Beifall gefunden 
für Napoleon in der Invalldenkirche ſchwerlich definitiv | hat, begleitet: „ Die proviſoriſche Regentſchaft des 
Abertragen werden dürfte. Eine große Menge franzöſt⸗] Königreichs hat keinen Augenblick gezögert, das von 
ſcher Bildhauer ſei nämlich über dleſen, einem Nichts | der Königin Mutter, Marie Chriſtine von Bourbon, 
Franzoſen ertheilten Vorzug ſehr unzufrieden, und] dem Präfidenten überſandte Manifeſt bekannt zu ma⸗ 
ihre Vorſtellungen hätten auf den König und den Mi⸗ chen. Die Regentſchaft, von dem Wunſche beſeelt, 
niſter des Innern ſolchen Eindruck gemacht, daß die k. alle ihre Handlungen der, Nation und dem ganzen 
Ordonnanz zu Gunſten Marochettls noch nicht unter Europa offen darzulegen, wird keine derſelben verheim⸗ 
zeichnet ſel. lichen, damit ſowohl Spanien als das Ausland im 
Stande iſt, ſich ein richtiges Urtheil zu bilden. Die 
Regentſchaft glaubt, daß jede Regierung, die wahr⸗ 
haft das Gluck des Volkes will, fo handeln follte, 
und ſie wird dies Prinzip, von dem ſie innig über⸗ 
zeugt iſt, niemals aus den Augen verlieren. Indem 
jedoch die Regentſchaft dieſe Pflicht erfuͤlt und dem 
Verlangen der Königin⸗Mutter, in Betracht ihrer ho⸗ 
hen Würde, nachgiebt, glaubt fie es ſich ſelbſt ſchul⸗ 
dig zu ſein, einige Thatſachen bekannt zu machen, die 
ungenau dargeſtellt worden ſind, und daher zu falſchen 
Auslegungen Anlaß geben könnten. Das Glück Spa: 
niens, ſo wie die Ehre und der gute Name der in 
dieſem Augenblick mit der Regierung beauftragten Per⸗ 
ſonen erfordern es, daß jene Thatſachen ſo bekannt 
werden, wie ſie ſich wirklich verhalten. Die Mitglie⸗ 
der der Regentſchaft waren das Organ, welches Ihrer 
Majeftät die Forderungen des Volkes mittheilte, das 
ſich zur Vertheidigung ſeiner Rechte erhoben hatte, die 
es fuͤr verletzt und gefährdet hielt. Die höchfte Klug⸗ 
heit und Umſicht leiteten ihre Schritte unter den ſchwie⸗ 
rigen Umftänden, unter denen fie zu Miniſtern ernannt 
wurden. Es iſt niemals von Ihrer Majeſtät verlangt 
worden, daß fie das Verfahren der früheren Miniſter 
verdamme. Es wurde vielmehr in dem Programm, 
deſſen Original ſich in ihren Händen befinden muß, 
vorgeſchlagen, „„ein Manifeft an die Nation zu rich⸗ 
ten und darin zu erklären, daß nach Recht und Bil⸗ 
ligkeit die Verantwortlichkeit für das Vergangene auf 
ihre Rathgeber falle, die auf geſetzlichem Wege zur 
Verantwortung gezogen werden könnten, und ſodann 
das Berſpreceh Binjuffger, daß die Conſtitutlon ge⸗ 
treu beobachtet und ausgeführt werden ſolle.““ Dieſe 
Idee, die keinesweges daruͤber entſchied, ob Verant⸗ 
wortlichkeit vorhanden geweſen ſei oder nicht, wurde 
auch in dem Entwurf zu einem Manifeſt ausgeſpro⸗ 
chen, der auf Verlangen der Koͤnigin ihr uͤberreicht 
wurde. Es hieß darin: „Die Irrthuͤmer derjenigen, f 

die in der letzten Zeit mit der Leitung der oͤffentlichen Ita l Re? 1 
Angelegenheiten beauftragt geweſen, hatten in gewiſſem Rom, 17. Nopbr. In einigen Tagen erwartet 
Grade die ſchwierige Lage, in der ſich das Land be | man die Ankunft des Fürſten vom Libanon, Emie Ber 
fand und die kein redlicher Spanier ohne den größten] ſchir, mit einem Gefolge von 120 Perſonen. () Er 
Schmerz betrachten konnte, hervorgerufen. Die Maͤn⸗ hat beim Papſte durch feinen hieſigen Geſchäftsträger die 
ner, die mehr als einmal die Ehre hatten, ſowohl Erlaubniß nachgeſucht, in Rom wohnen zu dürfen, hat 
mündlich als ſchriftlich Ihrer Majeſtaͤt zu ſagen, daß fie aber nur mit dem Bedeuten erhalten, daß eine polls 
fie von dem Wunſche beſeelt ſeien, die Ehre der Kö- | de Stellung ihm nicht zugeſtanden werden könnt. 
nigin mit ihrer Würde in Einklang zu bringen, auf ; A. 3.) 
deren Erhaltung fie den höchſten Werth ſetzten, knn] Osmaniſches Reich. 7 
ten ihr nicht den Vorſchlag machen, das Benehmen Smyrna, 7. Nov. Iq Lager der Alltirten hat 
von Männern zu verdammen, mit denen fie in Ue- einen Augenblick lang Uneinigkeit geherrſcht, well Com⸗ 
bereinſtimmung gehandelt hatte. Es war ja auch kei- modore Napier, der bie Seele der Armee und ſich ſei⸗ 
nesweges eine Verdammung ihres Benehmens, wenn | ner Uederlegenheit bewußt iſt, ſich den Befehlen des Co⸗ 
man erklärte, daß fie für ihre Handlungen verant- tonel Sir Charles Smith nicht fügen wollte. Dieſe 
wortlich gemacht werden konnten, oder daß ihre Irt⸗ | Streitigkeiten ſcheinen indeſſen beigelegt und man be: 
thümer, die vielleicht zu entſchuldigen waͤren, den ſchäftigt fi jetzt damit, die Maronſten und Drufen in 
traurigen Zuſtand der offentlichen Angelegenheiten her-] Regimenter zu formiren, um, ſobald man die aus Malta 
beigeführt hätten. Man hat eben fo wenig von Ihrer | erwartete leichte Artillerie erhalten, das Lager Ibrahim 
Majeſtät verlangt, die Geſetzlichkeit der Inſurrektionen] Paſcha's anzugreifen. Das Lager befindet fi in Ma⸗ 
anzuerkennen. Wir ſagten damals blos, „„daß es laca (bei Zaleh), einer kleinen Stadt in der Ebene, dle 
nothwendig ſei, die Handlungen der Junta's, fofern | den Libanon vom Antl⸗Libanon ſcheldet. Ibrahims Heer, 
dieſelben die Prinzipien der Gerechtigkeit nicht offen | das ungefähr 15,000 Mann, worunter 1500 Mann 
verletzten, anzuerkennen, weil die Achtung vor vollen⸗ Reiterei und 11 Stücke Geſchütz, zählt, beftebt zum Theil 
deten Thatſachen, die durch eine nicht zu verhindernde aus den Trümmern der Corps von Soliman Paſcha 
Revolution herbeigeführt wurden, ein Regierungs⸗Grund⸗ und Osman Paſcha. Bis jetzt zog er feine Lebensmit⸗ 
ſatz ſei, deſſen Vernachläſſigung mehr als einmal trau: tel aus Damaskus, doch waren, wie man fügt, die Ma⸗ 
rige Folgen gehabt haben, wovon die Geſchichte Spa: | roniten auf dem Punkte, ihm dieſen Weg abzuſchnei⸗ 
niens mehr als ein Beifpiel darbiete.“ Das Land und den. In Damaskus felbft befand ſich Alles in Gäh⸗ 
die ganze Welt mögen entſchelden, oh dieſe Nothwendig⸗ rung; beim geringſten Unfall, der Idrahlm Paſcha zu⸗ 


tes zur Prüfung vorgelegt worden ſei.“ Die Noth: 
wendigkeit dieſer Maßregel gründete ſich nicht nur auf 


das man vergebens zu unterdrücken geſucht hatte, ſon⸗ 
dern auch auf die Unmöglichkeit, mehrere Beſtimmun⸗ 
gen jenes Geſetzes auszuführen, bevor ein Geſetz über 
die Provinzial⸗Oeputationen erlaſſen worden. Auf dieſe 
Weiſe wurde die dem Fundamental⸗Geſetze des Landes 
ſchuldige Achtung mit den durch die Umſtände gebotenen 


Regentſchaft iſt allerdings in Frage geſtelt worden, at⸗ 
lein es iſt der Billigkeit gemäß, zu ſagen, daß in dem 
Falle, wo Ihre Maſeſtät den Bemerkungen ihrer Mi⸗ 
niſter nicht beiftimmte, dieſe offen erklätten,ͥ „„daß in⸗ 
dem die Entſcheidung dieſer ernſten Frage den nächſten 
Cortes vorbehalten dleibe, ſie die Forderungen ſo weit 
beſchwichtigt hätten, daß fie im Stande ſeien, zu regle⸗ 
ren, und fie fügten hinzu, daß jene Meinung, die ſo 
allgemein verbreitet ſei, ſich vielleicht unterdeß modlfiziren 
könne, wenn man dem Volke Garantieen gebe, die de⸗ 
nen gleich kämen, die es durch jenes Mittel zu erhalten 
hoffe.“ Man entſchelde, ob es in einer ähnlichen Lage 
möglich war, anders zu verfahren und eine ſo wichtige 
und zarte Angelegenheit mit mehr Umſicht zu behandeln. 
Das ſtets ſo vernünftige und beſonnene Spaniſche Volk 
wird die mit ſolcher Schnelligkeit eingetretenen Exeig⸗ 
niffe richtig zu würdigen wiſſen, es kennt dieſelben, und 
dei feiner Mäßigung und Uupartellichkelt wird es das 
Loos einer erlauchten Fürſtin beklagen, der es unſtreitig 
ſo große Wohlthaten verdankt und von der es noch grö⸗ 
ßere hätte zu erwarten gehabt, wenn es ibr gelungen 
wäre, ſich über den Parteien zu erhalten. Zugleich wird 
es aber auch denen Gerechtigkeit widerfahren laſſen, die, 
ohne es zu wünſchen oder zu wollen, ſich in der Noth⸗ 


Der Adreß⸗Entwurf des Hrn. Dupin enthielt ur⸗ 
ſprünglich bei den Worten: „Wachen Sie Sire, daß 
Ihr Thron ſtets von aufgeklärten und getreuen Rathen 
umgeben sel,“ den Zuſatz „ſolchen Räthen, welche von 
Ihrer Geſinnung beſeelt find,” dieſen hat die Kommiſ⸗ 
ſion ausgemerzt. In Bezug auf die Worte: Sire, 
ayez confiance dans votre Etoile, welche Gelächter 
erregten, fragte Hr. Dupin: was ſollte ich ſtatt dieſer 
Worte ſetzen? Hätte ich geſchrieben: Ayez confiance 
dans votre fortune, fo hätte man noch welt mehr 
gelacht. Hr. v. Lamartine hat die Verſicherung ge 
geben, daß er bei der Abfaſſung des Adreß⸗Entwurfs 
durchaus nicht mitgewirkt habe. Für denſelben hat ſich 
bis jetzt nur ein Deputirter, und zwar Hr. v. Garne, 
einſchreiben laſſen; dagegen: die HH. Peron, von 
Tocqueville, Ducos, Coraly, v. Valmp, Auguls, Be: 
chard, Larabit, v. Beaumont, Glais⸗Bizoln, Iſambert, 


Couturier, Joly. — Hr. Thiers wird gleich zu An⸗ 
fang der Verhandlung um das Wort bitten. 


Faſt alle Notabilitäten der polniſchen Emi⸗ 
gration ſind gegenwärtig hier verſammelt, und es ha⸗ 
ben in der That einige Sitzungen eee des 
5 Reichstages ſtattgefunden. Leider aber folgt 
— dr Be ele. Seen io au 10 die 
— g dieſer Männer nach. Bei den Verſamm⸗ 

derſelben iſt es wirklich wie auf einem polniſchen 
Reichstage in dem Sinne zugegangen, den man in 
Deutſchland dieſem Worte beizulegen pflegt. Die ſoge⸗ 
nannte arlſtokratiſche Partei, welche im Fürſten Adam 
Czartoryski den präfumirten König Polens bei ein⸗ 
fliger Wiederherſtellung deſſelben erblickt, und unter de⸗ 
ten Häuptern beſonders der bekannte General Dem⸗ 
bins ki iu bemerken iR; - A era eig noch 

o ſchroff gegenüber, als vormals. Letztere geben 
re der Erſteren den Spottnamen „Faiseurs 
de roi“, und fuchen ſelbſt die einzelnen Männer der⸗ 
ſelben in ihrer Perſänlichkelt herabzufegen. Andere, wie 
der General Uminskt, flehen bei allen Parteien tn 
geringem Anſehen und ralſonnſren dagegen ihrerſelts tie 
der Über alle Parteien, und fo geht Alles kreuz und 
quer, aus Mangel an Einigkeit. Im Ganzen iſt es den 
Polen nicht gelungen, die Zuneigung und Achtung der 
Franzeſen in ſonderlichem Grade zu erwerben, woran 
das ſchlechte Benehmen Einzelner auch viel Schuld trägt. 

Gamb. Corr.) 


rigſten Stellung Trotz zu bieten, und die Verantwort⸗ 
lichkelt für fo außerordentliche Erelgniſſe auf ſich zu neh⸗ 
men. Ihr Zweck in jenem ſchwierigen Moment war, 
den Thron zu retten und die Inſtitutionen in ihrer gan⸗ 
zen Integrität zu bewahren. Wenn dies die Niederle⸗ 
gung der Regentſchaft zur Folge gehabt hat, ſo war dies 
keinesweges ihre Abſicht; aber alle ihre Bemühungen, 
dies zu verhindern, waren vergeblich. Nachdem dies 
geſchehen und dem Fundamental⸗Geſetz gemäß die Ges 
walt in ihre Hände gefallen iſt, verhaltet Euch ruhig, 
Spanſer, hegt keine Beſorgniſſe, die Eonftitution wird 
gewiſſenhaft von Allem geachtet, die öffentliche Ruhe 
nicht geſtört werden, und wenn dies Jemand verſuchen 
ſollte, fo find 200,000 Veteranen, 500,000 Natlonats 
Gardiſten, ja die ganze Nation bereit, dies zu verhin⸗ 
dern. Es ſind alle möglichen Vorſichtsmaßregeln getrof⸗ 
fen, damit die Gewalt, welche der proviforifchen Mes 
gentſchaft übertragen worden iſt, ohne die geringſte Ver⸗ 
änderung auf diejenigen übergehe, welche die Cortes er⸗ 
5 ale „ 155 3 zu unterdrücken, die etz 
verſuchen ſollten, im zu widerſetzen.“ 5 
Unterſchriften.) N 1 er. 1 


„Aachn. Zelt.“) find die 14 der Adreſſe⸗Commiſ⸗ 
flon mitgetheilten diplomatiſchen Akten tüde 
folgende: J) Rundſchreiben vom 17. Juli 1839 an 
die franzöſiſchen Botſchafter in London, Wien, Berlin 
und Petersburg und die Antwort der vier Höfe auf 

ſe ee 


Note (21. Juni); 8) Memorandum des Lords 
—— 9) ae ar Guizot auf dieſes 
Sale on He, Sul); 10) Schreiben bee Ar. 
ſchriſt einer Depeſch. dee (8. Sept.) mit beigefügter a 
Lord Palmerfion an Lord Palmerſton's; 11) Note 1 
Originaltext des Vertrags Baigot vom 16. Sept: ” 
enthaltend; 12) Note des en 5 Jul ach Act en 


wo die Wirkſamkelt der Regierung ſich auf den Bezirk] Türken fürchterlich gegen ihn losdrechen. Tottoſa 
von Valencia erſtreckte und mit 0 u. befinbite Latakla find beim Erſcheinen eines engl iſchen — 
chen Junta jener Provinz kapitulirte. Deſſenungeachtet, fes vor dieſen Städten von ihren egyptiſchen Beſatzun⸗ 
und obgleich das Volk, wie es nothwendig geschehen | gen verlaſſen worden; Der⸗el⸗Kamer '), einer der feſte⸗ 
mußte, u blieb, e Ihre Majeſläͤt die Legl⸗ a” Plätze S vormaliger Aufenhalt Emir 
rd erem timität der Bewegung nicht an und entſchled nichts eſchirs, haben die Truppen der 
Pr * 18. Sept. 1840), en? Abe | über diefe Frage. Wir hielten es auch ie unerläßlich] Beſchir ſeldſt, gegenwärtig in We a, 
ſchnitt de 38 vom 17. S ; 19 40; 13) zu verſptechen, „„daß das Apuntamlento⸗Geſetz nicht ſchen Regierung eingeladen worden ſich nach Konſtan⸗ 
Depeſche des Hrn. Thiers an Herrn Gulzot Re 3. ausgeführt werden folle, bis es mit. denjenigen Modifi⸗ | tinopel zu begeben, wo man ihm einen ſeinem Rang an⸗ 
Det. 1840; 14) letzte Otpeſche des Hen, n, welche die Conſtitutlon und die darin aufge: | ) Toll wahrscheinlich beiße 

Hrn. Thiers an | cationen, ) Soll wahrſcheinlſch heißen Dalr⸗el⸗Kama r. 
Hrn. Guizot vom 8. Okt. ſtellten polielſchen Prinzipen erheiſchen, den neuem Cor⸗ ; Re d. 


das gerechte und unwiderſtehliche Verlangen des Volks, 


Forderungen in Einklang gebracht. Die Einheit der 


wendigkelt befunden haben, allen Gefahren der ſchwie⸗ 


keit vorhanden war oder nicht, in einem Augenblicke, ſtoßen follte, wird die Wuth der ſo lange unterdrückten 


emeffenen Palaſt zubereſtet. Die neuerbings in Kon⸗ 
—— hin Taurus und Adana angelangten Tata⸗ 
ren beſtätgen die Besetzung dieſer Plätze und Päſſe durch 
türkiſche Truppen, die Hadſchl Ali Paſcha von Koniah 
dahin abgeſandt hatte. Ueberall wurden dieſelben mit 
en aufgenommen. Ahmet Bet iſt als Muſſelim 
von Adana beftätige worden, und der vom Paſcha von 
Lonlah nach Tarſus geſandte Capidſchi Baſchl Habib 
Bel Hatte von diefer Stadt Beſiz genommen. Im Ku⸗ 
lek Boghaß (Paß im Taurusgebitge) haben die Egypter 
146 Kanonen und 20 Mörſer vernagelt zurückgelaſſen, 
von denen nun eine große Anzahl wieder in brauchba⸗ 
ren Stand geſetzt worden iſt. Von bier gehen mlt je: 
dem Dampfboote Truppen nach Konſtantſnopel ab, um 
die von da nach Sprien geſchickten einſtweilen zu erſez⸗ 
zen. Vergangene Woche iſt das Türkiſche Dampfboot 
Tahir Bahrt mit 600 Mann nach Beirut abgegangen, 
und Anfangs nächſter Woche wird ein Dampfboot der 
Lloydgeſellſchaft in Trleſt von Konflantinopel aus eben⸗ 
falls mit Truppen dahin abgehen. Dies If die letzte 
Sendung; fie bringt die dürkiſche Armee in Syrien auf 
20,000 Mann. Kapftaln Bovlll, der früher in der 
engliſchen Leglon in Spanien diente, und ſich ſeit meh⸗ 
reren Jahren in Konſtantinopel aufhielt, iſt in der tür⸗ 
kiſchen Armee angeſtellt worden. Am 30 ſten ſagte man 
in Beirut, daß der Admiral in zwel oder drei Tagen 
nach St. Jean d' Acre abgehen würde, und ſolche Maß⸗ 
regeln getroffen wären, daß im Fall eines Angelffs auf 
Fre von Seite der Alllltten an einem glücklichen 
olge nicht zu zweifeln ſei. Nach meinen neueſten 
Berichten aus Alexandria thun Die alten Freunde Meh⸗ 
med All's Alles, um ihn zu bereden, daß er nachgeben 
und fein Schickſal der Großmuth der Alliirten überlaſ⸗ 
fen ſoll. Er ſchlen noch unentſchloſſen, doch wankt 
ſchon fein Vertrauen auf Frankreich, und waheſchelnlich 
werden die großen Summen, dle er zur Beſtechung der 
franzöſiſchen Journale durch höhere Hände verwendet, 
doch am Ende zu nichts führen. (A. 3.) 


Zokales und Provinzielles. 
Breslau, 1. Dezember. Hier ift im Verlage bei 
F. E. C. Leuckart eine geniale Kompoſition: „Der 
7. Juni 1840. Trauerklänge für die Orgel. 
Den Manen des hochſellgen Königs gewid⸗ 
met von C. Freudenberg“ erſchlenen, welche ver⸗ 
dient, daß derjenige Thell des Publikums, welcher ſich 
für derartige muſikaliſche Werke in tereſſirt, darauf auf⸗ 
merkſam gemacht wird. Die Kompoſition begin G- 


moll) in Klagetönen, weiche ſich bald ſchwächer, bald! 


ſtärker, bald in fanfter Wehmuth, bald in grellen, ab⸗ 
geriſſenen Schmerzenslauten ausſprechen. Nun wird 
die Klage gleichſam durch eine lichtvolle Erſcheinung un: 
terbtochen, es folgt nämlich die Melodie: „Heil dir im 
Slegerkranz,“ welche von ſehr bündiger und ſchönet 


Harmonie begleitet wird. Dem Komponiften hat wahr: | 


ſcheinlich bei dieſer Stelle die Idee vorgeſchwebt: daß 
dem klagenden Volke das ſternenumkränzte Bild des 
hochſellgen Königs wie ein tröſtender Schutzengel erſcheint, 
wenigſtens deutet die Ueberſchrüft: „Heil dir im Ster⸗ 
nenkranz“ auf dieſen Gedanken bin. (Doch kann 
dieſe Stelle auch, da fie Überhaupt nur aus 14 Tak⸗ 
ten beſteht, unbeſchabet dem zen weggelaſſen wer⸗ 
den, wenn Organſſten bei andern Trauerfelerlichkelten, 
bei welchen dleſe ſpezlelle Beziehung unſtatthaft wäte, 
dieſes Vorſplel anwenden wollten.) — Nun folgen wle⸗ 
der die vorigen Klagetöne, nur fanfter und welcher ge⸗ 
halten, fie ſteigern ſich, nach richtig aufgefaßten pſycho⸗ 
logiſchen Verhältniſſen, zu tellglöſer Andacht, welche ſich 
denn auch (nach einem Adaglo und einem fließend fu⸗ 
gierten Satze), recht ſchön und wahrhaft erhebend in der 
derlichen Choralmelodie: „Was Gott thut, das if 
wohl gethan“ ausſpricht. B. H. 


——ů—— — 

— Das Danziger Dampfboot enthält folgende No⸗ 
eis aus Breslau, die thellweiſe ſchon bekannt, thell⸗ 
weife auch der Berichtigung bedarf: „Das große Loos, 
welches in der letzten Ziehung nach Breslau bel Schrei⸗ 
ber, in neun Ziehungen zum fünften Male, fiel, iſt 
unter eine Menge armer Leute vertheilt worden: ein 
Paar Nachtwächter, ein Schuhmacher⸗Melſter mit ſei⸗ 
nen Geſellen, elne in Breslau durch ihr Embonpoint 
allgemein: bekannte Höckerfrau, mehre Kranken ärtet, 
Tagearbeiter und ein Hausknecht find die Glücklichen. 
Letzterer ward aber dadurch im höchſten Grade unglück⸗ 
lich. Als armer Hausknecht ſplelte er nur für 15 Sgr., 
die er zu jeder Klaſſe dem Inhaber des Looſes durch 
ſeine Frau ſchickte. Als er nun von dem Gewinn ſei⸗ 
ner Nummer hörte, lief er ſogleſch zu dem Inhaber des 

„um ſich von der Wahrheit zu überzeugen, und 
als er ſich ſogleich erkundigte, wie viel er auf feinen 
Theil bekomme, erſtaunte er nicht wenig, zu hören, daß 
ſeine Frau jedes Mal nur 9 Sgr. gebracht habe. Wü⸗ 
thend rannte er nach Haufe, fragte ſelne Frau, ob ſie 
wirklich ſteis nut 9 Sgr. abgebracht und was fie mit 
dem Uebrigen gemacht, und da diefe erwiederte, es ſel 
ige bei ihrer Armutd zu Hier fürs Spiel vorgekommen 
und fie habe für die 6 Sgr. jedes Mal ihren Kindern 
Etwas gekauft, ergriff er ein Seiefeipor und ſchlug fo 
raſend auf die Arme los, daß fie todt auf den Boden 
ſtürzte. Auf ihr jämmerſiches Geſchiei waren andre 
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Nachbarsleute, jedoch zu fpät, 
liche Hülfe 
ben zurückgerufen, ſtarb aber einige Tage 


herbeigeellt. Durch ärzt⸗ 
wurde die Frau zwat noch einmal in's Le⸗ 
ſpäter. Der 


Mann iſt in Verwahrſam gebracht, und zwel kleine 


Kinder find bel einer Frau in Koſt gegeben.“ (111) 
— 


Scha ch⸗ Partie H 
zwiſchen Hamburg und Breslau. 
8. Hamburg Welß: 01 — E 3. 


Mannichfaltiges. 

— Man ſchreidt aus Königsberg: „Der An: 
führer elner Diebes⸗Bande, welche Elbing und die 
nächſte Umgegend ſelt langer Zeit beunruhigte, iſt, nach⸗ 
dem er bio jetzt allen poltzeſlichen Nachforſchungen ge⸗ 
ſchickt zu entgehen wußte, in Oſterode gefangen genom⸗ 
men und nach Elbing transportirt, wo der größte Theil 
feiner Genoſſen ſich bereite in gefänglicher Haft befin⸗ 
det. Hlernach durfte von der bisherigen Unſicherhelt 
der Landſtraßen bel Elbing wenigſtens nichts mehr zu 
fürchten fein.” 5 

— ueber Eßlairs Leihenbegängniß wird am 
12. Novbr, aus Innsbruck geſchrleben: Hr. Zacharda, 
Direktor der K. K. Nationaibühne in Innsbruck, ver: 
fammelte fein Perſonal in Trauerkleldern, und fuhr in 
acht mit Poſtpferden beſpannten Chaſſen mit demſelben 
nach Mühlau. Er und einige Mitglieder trugen die 
Hülle des großen Mimen zur Ruheſtätte. Die Kapelle 
des löbl. Infanterle⸗Regiments Großherzog Baden hatte 
ſich ganz aus eigenem Antriebe eingefunden, und ſplelte 
unter Leitung des Hrn. Kapellmeiſters Hübner, dem 
Zuge voran, einen Trauermarſch. Viele Perfonen aus 
der Stadt ſchloſſen ſich an. Nach dem Gebet am 
Grabe legte Herr Direktor Zacharda einen Lorbeerkranz 
auf den Sarg des Künſtlers, und ſprach einige ſehr ge⸗ 
wählte Worte, worauf Herr Kapellmeiſter Pollaſt mit 
dem Sängerchor einen ergreifenten Choral anſtimmte. 
Eine vorzüglich gut exekutſtte Trauermuſik der erwähn⸗ 
ten Kapelle beſchloß die Leichenfeler. 

— Die Unzahl patriotiſcher Lieder, welche, ſelt das 
Beckerſche fo großes Glück gemacht hat, von allen Sei⸗ 
ten her aufkelmen, hat einen Literaten zu einem Scherz⸗ 
gedichte veranlaßt, in welchem folgende Strophen vor⸗ 
kommen: 

„Ste ſollen ihn nicht haben!“ 
Nein, nein — doch nun it's gut, 
Wir werden ſonſt begraben 
In chein’fcher Lieberfluch. ' 
Der Deutſche ſchwelgt und küſtet, 
Bewußt der Kraft und Macht; 
Weh, wem's nach dem gelüſtet, 
Was deutſcher Muth bewacht. 


Der Deutſche ſchwelgt und ſpottet 
Des eitlen Nachbarn nicht; 
Doch wenn ſich dieſer rottet, 
Zermalmt ihn ſein Gewicht. 


Die deutſchen Männer brennen, 
Erklingt des Heerhorns Ton; 
Die Federhelden rennen 
Gewiß zuerſt davon. 


Berichtigung. In der geſtr. Brest, Ztg. (f „Neue: 
ſte pol. cee K die Privatmittheilung aus Madrid 
nicht vom 15, ſondern vom 17. zu datiren. Unter denſel⸗ 
ben „Neueften pol. Nachrichten“ iſt auch in der Privatmit⸗ 
theilung aus London die vorletzte Zeile um 2 Stellen 
höher einzuſchieben, ſo daß es heißt: zeigt die Zahlung ei⸗ 
ner Dioidende von 50 pet. für den 28. d. M. an.“ — In 
dem Artikel „Mit Erlaubniß“ (über den hiefigen Künſtler⸗ 
verein) iſt S. 2000 Sp. 3 3. 26 v. o. ft. Gewiſſen zu le⸗ 
fen Geweihten und fi, Perſonen z. l. Profanen, 


Neueſte politiſche Nachrichten. 

* Paris, 25. November. (Privatmittheilung.) 
Heute beginnt die Diskuſſſon Über die Ant⸗ 
wortsadreſſe in der Deputirtenkammer. Der Zu: 
drang zum Palais Bourbon iſt ſo groß, daß ich um 
11 Uhr bereits keine Möglichkeit ſah, einen Prag zu 
bekommen, obgleich ich eine Eintrittskarte hatte; ſelbſt 
der goldene Schluͤſſel, ein Anerbieten von 10 Fr. 
für einen Platz auf der Öffentlichen Gallerie, den 
man ſonſt für 1—2 Fr. gerne abgiebt, verſagte dies⸗ 
mal feine gewöhnliche Unfehlbarkeit. Iſt es nun die 
Wichtigkeit der Frage Über Krieg und Frieden, die 
ihre entſchiedene Loſung auf der Trübune der Repraͤ⸗ 
ſentanten erhalten ſoll, oder das Intereſſe an dem 
Kampf der zwiſchen den abgetretenen Miniſtern und ih⸗ 
ren Nachfolgern und zwiſchen den Anhängern jener 
und dieſer geliefert werden wird, welche die Span⸗ 
nung und die Neugierde auf den hoͤchſten Grad ſtei⸗ 
gert? Dieſe Frage damit beantworten wollen, daß 


die Entſcheidung über Krieg und Frieden und das | Id 


4 ien 
Intereſſe an den Schlachten zwiſchen den Parte ge lich und dorf ig n 
ung | giebt, um 


der abgetretenen und der ans Ruder gekommenen 
niſter gleichen Antheil an dem Andrang jener öl an 
wie dieſem — i a er 
Nachſicht als Gerechtigkeit verrathen. U ifen, 
Schaugier für die eröffneten Debatten zu begteift 


braucht man nur auf die ſcandalöͤſe Weiſe, womit der 
Adreßentwurf von der Oppoſition empfangen wurde, 
und auf die leidenſchaftliche Heftigkeit, womit ihre 
Organe ſie beſprechen und entſtellen, wie auf die 
Repliken der offiziellen und miniſteriellen Blatter ei⸗ 
nen Blick zu werfen und dann noch zu erwägen, 
daß ſelbſt mehrere Deputirte, die uber die Adreſſe 
ſprechen wollten, ſchon Montag und Mittwoch im 
Conferenzſaal der Deputirtenkammer ſich einfanden, 
um als die erſten auf der Lifte eingeſchrleben zu werden. 
Herr Thiers, der ſich auf der Liſte nicht befindet, 
wird nichtsdeſtoweniger die Diskuſſion eroͤffnen, da 
ihm, wie es heißt, Heer Pieron, der als Erſter das 
Wort hatte, daſſelbe abtreten werde. Wir haben ge⸗ 
ſtern die Polemik der Oppoſition gegen die Adreſſe 
des Deren Dupin angedeutet und wollen heute die 
Erwiderungen der miniſteriellen Organe anführen, 
Da dieſe Polemik, worin die Oppoſition ohnehin 
ſchon längft ale Schonung außer Acht gelaſſen und 
die conſervative Partei nun vollends nicht hinter ihr 
zuruͤckbleibt, da dieſe Polemik ein charakteriſtiſcher 
Vorläufer deſſen iſt, mas man auf der Tribune er⸗ 
wartet, ſo kann dieſe Entgegenſtellung der Polemik 
nur intereffiren. — Der Courrier francais ſagt ge⸗ 
ſtern über die Einnahme von St. Jean d Acre: 
Das Miniſterium meldet die Einnahme von St. 
Jean d Acre. Dieſe traurige Nachricht vervollſtaͤn⸗ 
digt das Unglück des Paſcha; es bleibt ihm jetzt nichts 
übrig als zu weichen. Das Geld der Englaͤnder hat 
meht als ihre Kanonen gewirkt. Die Abweſen⸗ 
heit der franz. Schiffs macht hat ubrigens 
den Muth derjenigen, die im Orient auf un⸗ 
ſern Schutz rechneten, paralyfirt. Darauf er⸗ 
wiedert der Meſſager: Wir werden dem Courter fran⸗ 
gals bemerken, daß die Nachricht von der Einnahme 
St. Jean D Acres in Malta am 12ten angekommen, 
dieſes Ereigniß in den erſten Tagen Novembers ſich er⸗ 
eignet baben müffe, und das Kabinet vom 29. Novbr. 
daher für das, was in die ſer Zelt vorging, nicht ver⸗ 
antwortlich gemacht werden kann. Das Miniſte⸗ 
rium des 1. März, das der Courier fo leb⸗ 
haft unterſtützt hat, iſt es, von welchem der 
Courier Rechenſchaft über die Abweſenhelt 
unſerer Flotte verlangen muß.“ — Auf dle 


voraus bezeichnet, die man im Chor mit Entrüſtung 
Thlers 


ikten 
Ausgleich zwiſchen der Pforte und dem Aale rſucht e 
— Was mußten die Mächte denken, als 

daß Frankreſch in Konſtantinopel und zum 
dieſe Weiſe handelte, und ſahen, daß 
unterhandeln verwelgette? Pit; 


hat 
man, während man der Dlskuſſion der deen ele, 


t man den 
am Löten abgeſchloſſenen, am r Gutzot mit: 
getheilten Vertrag, nachdem ER 4 8 den hierüber 
eingefandten Brief des Hen. 4 1 em 21ſten ſchon 
beantwortet hatte, erſt aue, zan ben Publſeum mit: 
gethellt? — Warum, 105 Alert Krieg wolte, hat 
man Hm. Walemetr en de nbrien geſchickt, um 
den Paſcha zu verbin 4 über et ſelnem Sohne den 
Befehl, den Taucher 3 reiten, gebe; und war⸗ 
E Gewäſſe le de franziſicchen Flott 

den Befehl, e daß er von Speſen und Egypten 
en, 1 man den Paſcha auf der einen 

und auf der andern ſich ſelbſt uberlteß e — 
warum, wenn ir im Gegentheil den Frieden wollte, 
aueſeſſeen wan die tepolutionären Leidenſchaften und 
r Propaganda Projekte herauszu⸗ 
bieten? Warum war man fried⸗ 
Syrien, wo es keine Journale 
Volksthümiichkeit zu erringen, und warum 


* Gortſezung in der Beilage) N 
Mit einer Beilage. 


fordern und Trotz zu 
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Beilage zu Ne 283 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſebung.) 
war man kriegeriſch in Frankreich? — Warum war 
man über die Sachlage in Syrien und Egypten fo 
ſchlecht unterrichtet, daß man immer uͤber die Voraus⸗ 
fegung einer nothwendigen bewaffneten Intervention Dupin 
von Seiten Rußlands in Syrien raͤſonnirte, während, 
wie es ſcheint, es blos 1800 engliſcher Soldaten be: wir 


man in der Note vom 8. Octbr. Syrien aufgegeben 
und fpäter dieſe Note desavouirt und als einen blo⸗ 
ßen Akt der Hingebung an die Krone ausgegeben? — 
Seit dem Monat Juli, ſchließt das Debats, hält 
man das Publikum über dieſe und andere wichtige 
Fragen in Ungewißheit und vollſtändigen Irrthuͤmern. 
Es dürftet nach Wahrheit. Man hat während dieſer 
Zeit der Taͤuſchungen Hunderte von Millonen ver: 


ſchwendet. Das Volk wird und muß wohl die ver⸗ 
allein es hat das 


„von er leuch⸗ 


blaß und außer Faſſung, 
nichts zu antworten, als: 


teten und ehrlichen 
macht wurden. Dieß 
gerechte Ausdruck der 


Dem Geruͤchte, 


Morgen Donnerstag den 3. De- 

cember findet im Musiksaale der Rö. 

nitzlichen Universität Abends 7 Uhr die 
dritte musikalische Ver- 
sammlung (Coneert) des 

Künstlervereins statt, in welcher 

aufgeführt werden: 

1) Sinfonie in D dur von Mozart (ohne 
Menuett). 

2) Clavier- Concert in Cmoll von Mo. 
zart, vorgetragen vom Musiklehrer 
Herrn Philipp. 

3) Sinfonie 27 Es von Haydn. 
Eintritts- Karten für diesen Abend 

sind à 20 Sgr. in allen hiesigen she 

lien-Handlungen zu haben, W ee 


Wintergarten. 


Mittwoch den 2. Dezbr. Subſeriptions⸗ 
Konzert und Prämien⸗Coloſſeumſpiel, 
wobei jede Nummer gewinnt. Da wahrend 
der Chriſtmarktszeit zwei Konzerte ausfallen, 
fo ſoll auf vielſeitiges Verlangen Montag d. 


Theater ⸗ Repertoire. 
Mittwoch: „Der Ehrgeiz in der Küche.“ 
Poſſe in 1 Akt von Mazeres. Vatel, Hr. 
Wohlbrück. Hierauf: „Staberl's Reiſe⸗ 
Abentheuer.“ Poſſe in 2 Akten von Ad. 

Bäuerle. Staberl, Hr. Wohlbrück. 
D bei aufgehobenem Abonnement 

und erhöhten Preiſen: „Romeo und Julia.“ 

Große Oper in 4 Akten von Bellini. 

Romeo, Madame Stöckl⸗Heinefetter, K. K. 

Hof: Opernfängerin aus Wien, als zweite 

Gaſtrolle. 

Verlobungs ⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Als Verlobte empfehlen ſich allen entfernten 
Verwandten, Freunden und Bekannten ganz 
a5 85 und bitten um ferneres freundſchaft⸗ 

es Wohlwollen: 

- ? Amalie Elsner. 
Franz Schubert, Cantor. 

Bolkenhain, den 29, Novbr. 1840. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 


A. Weisler, a a 
1 28. Dezbr. ein Ball aus dem Zirkel d. Mitt⸗ 
Pauline Beisler, geb. werden, und zwar 


mwocsgefellf: srrangizt 

8 ee tglieber 

für sr 1 Gate die Perfon 1 l. 

Als Erſatz des zweit 

dem vom 6. Januar an wieder regelmäßig ab⸗ 

zuhaltenden, ein zweites in derſelben Woche, 

Freitag der 8. Januar, gegeben. 45 
roll 


Breslau, den 30. over. 184 — 
Entbindungs Anzeige. i 

Die am beutigen Tage erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau, Marie, ge: 
bornen Juſt, von einem gefunden Mädchen, 
beehrt ſich hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, 


2 —— — — — — 
ergebenſt anzuzeigen Im Verlage der Herder ſchen Buchhand⸗ 


i „Nov. 1840. 
aden e 8. Hor ſtig. lung in Karlsruhe iſt fo eben erſchienen und 
in Breslau bei J. Urban Kern, Eliſa⸗ 
Futbindungs⸗ Anzeige. bethſtraße Nr. 4, zu haben: 


43 uhr wurde meine liebe 
Heute früh 4% un nem geſunden Mäd⸗ 


ö 
bunden, welches ich mir er 
chen glücklich . Verwandten u. —— 


Geſchichte der Kriege 


von 1792 bis 1815 


Laube, theiln den i 

beſonderer Meldung, ergebenſt an⸗ 8 
den, ſtatt —— den 1. Dez. 1840. Europa und Egypten 
zuzeigen. 6. G. Stempell. mit beſonderer Rückſicht auf die 


Scchlachten Napoleons. 
In Lbrikon⸗Format mit circa 140 Karten 
und colorirten Schlachtplänen. 
Obiges wichtige Werk dient zur Vervoll⸗ 
ſtändigung der ſämmtlichen politiſchen Ge⸗ 
ſchichten über die Revolutions⸗ u. Kaiſerzeit, 
und iſt namentlich den Beſitzern von Lau⸗ 
rent's Werk über Napoleon zu empfehlen. 
Es erſcheint in Lieferungen jede mit circa 7 
Plänen zu 15 Sgr. Das erſte und zweite 
Heft iſt erſchienen und ſteht zur Anſicht zu 

Dienſten bei Urban Kern, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 4. 


38 nen n 


Von einem auswärtigen Haufe ift & 

9 mit, um damit zu räumen, eine bedeu⸗ N 
© 

— 


— b 
„breiter Seidenzeuge 

Kals paſſende Neſte zu * und & 
E Ueberröden, ſowohl glatt als gemu⸗ K 
© ſtert (ſämmtlich ohne ſchwarzen Ein: S 
22 ſchlag), in hellen und dunklen Farben d 
zu 9 Verkaufe überſchickt wor⸗ N 
© den. Dieſelben enthalten größtentheils 
& 13, 15, 17, 18 bis 20 Ellen und find 3 


en 
Entbindungs-Anzeige. 


Die den 28. d. Mts. erfolgte Plückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Pau- 
Jine, geb. Grund, von einem gesunden 
Knaben, beehre ich mich, statt besonde- 
‚rer 1 hiermit ganz ertzebenst an- 
zuzeigen. iebau, den 30. Novbr. - 

: Dr. A. Timpf. 


Ba 
Naturwiſſenſchaftl. Verſammlung. 

Mittwoch, den 2. Dezember, Abends 6 uhr, 
wird der Herr Premier⸗Lieutenant Schlieper 
über einige der auffallendſten Verirrungen im 
Gebiete der Phyſik, entſtanden durch die me⸗ 
taphyſiſche Behandlungsweiſe derſelben, ſpre⸗ 
chen, und Herr Profeſſor Dr. Brett ner 
einen erperimentalen Vortrag über Thermo: 


elektrizität halten. 


e Section. f 
TREE — 2 December Nachmittag 
wid, Herr Ober⸗Regierungs rath Sohr 
Vergleichung des früher und ge⸗ 
E en Zuſtandes der katholiſchen Kirche 
Dber-aufig, Schleſiſchen Antheils, vor 


tragen. i 

9 mir die Preiſe zur Erreichung des 8 
— = Gum ber Handarbeiten Zweckes beinahe zur Hälfte des Wer: 
noch bis u t ereins, dauert nur des geftellt worden. 


t 
3 Louis Zülzer, in der Korn⸗Ecke. N 
Basosssgose geesesss 

Zur Beachtung. 

Mittwoch den 2. ur- ladet zum ge⸗ 
meinſchaftlichen Wurſt⸗Abendeſſen incl. 
52 Flaſche Wein pro Perſon 6 Sgr. erge⸗ 
benſt ein: Koffetier Hauff, 

Oderthor, offene Gaſſe Nr. 13. 

Ein Kaufmanns: Gewölbe, für jedes Fach 
paffend, und zu Oſtern zu beziehen, iſt am 
Ringe zu Oels in Nr. 323 zu vermiethen. 
Das Gewölbe ſteht leer. 


4. Dezbr., es wird dar 
Diejenigen, welche 
ſie an gedachtem Ta⸗ 


frauen⸗Vereins. 


Den reſp. Mitgliedern 
Tanzvereins im Deurſchen K Sonnabend: 
hiermit angezeigt, daß die Verſa ‚er wird 
nicht Sonnabende, ſondern Donnerſtags igen 
finden, und womit Donnerſtag den 3. Det 
der Anfang gemacht werden wird. * 
Die Vorſteher. 


— Die Schlußſtelle, auf die hier die Debats an⸗ 
ſpielten und die die Ehrlichkeit des Herrn Thiers in 
Frage ſtellt, wird auch in andern Blättern beſprochen, 
und mehre berichten, Herr Thiers haͤtte von Herrn 
Erläuterungen darüber gefordert. 
tional erzählt darüber eine lange Geſchichte, woraus 
das Weſentlichſte des heftigen Wortwechſels zwi⸗ 
durfte, um Ibrahim zu vernichten? — Warum hat ſchen dem Erpräfidenten des 1. März und dem Be⸗ 
richterſtatter der Adreſſen mittheilen: „Nach einem 
bittern und lebhaften Wortwechſel zwiſchen ihnen, mach⸗ 
ten fie ſich einander Über den Urſprung ihres Vermd- 
gens die ſonderbarſten Vorwürfe, und Herr Thiers 
ſchleuderte ſeinem Gegner in Gegenwart mehrerer De: 
putirten folgende Worte ins Geficht: 
alſo die Bilanz unſers Vermögens, weiſen wir deſſen 
Urſprung nach, und man wird fehen, 
das Vermögen eines Diebes beſitzt.“ 


Sache, die vor das Zuchtpolizei⸗Gericht gehoͤrt.“ — 
als werde der \ 
noch einmal an die Kommiſſion zuruckgewie⸗ 


en Konzerts wird außer 


8 * 


|fen werden, iſt kein Glaube zu ſchenken. Die Op⸗ 
poſition wird ſich hartnäckig dagegen ſträͤuben und auch 
die Miniftertellen haben nicht genug Gründe dafür. 
Der Lärm wird groß werden. 


ä — — — 

* Am 21ſten und 22ſten v. M. haben, nach den 
neueſten Berichten, an det engliſchen Küſte orkan⸗ 
mäßige Stürme abermals furchtbar gewüthet. Die 
Meldungen aus den dortigen Häfen find daher böchſt 
trauriger Art, indem ſie anzeigen, daß elne Menge 
Schiffe bedeutenden Schaden gelitten haben, ja einige 
von ihnen gänzlich untergegangen find. — In den nörd⸗ 
lichen Theilen Rußlands iſt die Kälte ſchon auf einen 
liemlich bedeutenden Grad geſtiegen. So ſchrelbt man 

(. B. aus Petersburg vom 19. November: „Am 

13ten dſs. begann der Eisgang in unſerm Fluſſe, am 
17ten ſetzte es ſich feſt und feit geftern geht und 
fährt man bereits, bei 10 bis 12 Grad Kälte, über die 
Newa hinweg. Von Cronſtadt find wir ſeit fünf bis 
ſechs Tagen ganz ohne Nachricht.“ 


Der Na: 


„Machen wir 


wer von uns 
Herr Dupin, 
wußte, indem er ausriß, 
Mein Herr, das iſt eine 


Adreß: Entwurf 


Redaktion: E. v. Varrftu.H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Frauen⸗Verein für Haus⸗Arme. 
Die zu den bekannten wohlthätigen Zwecken des Vereins geſpendeten weiblichen Arbei⸗ 


ten werden 
Sonntag den 6. und Montag den 7. Dezember 


Morgens von 9 bis 1 uhr, Nachmittags von 2 bis 5 uhr im Lokale der vaterländiſchen 
Geſellſchaft auf der Börſe ausgeſtellt und verkauft werden, wozu wir unſere Gönner und 
Theilnehmer freundlichſt und ganz ergebenſt einladen. Das Eintrittsgeld zu 2½ Sgr. für 
die Perſon, wird ebenfalls zum Beſten der Schützlinge des Vereins verwendet werden. 
Breslau, den W. Nov. 1840. 5 
Im Namen des Frauen⸗Vereins für Haus⸗Arme. 
Friedericke Kuhn. 


Die Buch-, Musikallen- und Kunsthandlung von F. E. C. Leu- 


kart in Breslau, Ring Nr. 52, beehrt sich hiermit, ihr grosses, 
mehr als 36,000 gebundene Werke enthaltendes 


Musikalien-Leih-Institut, 


welches fortwährend durch die neuesten dafür geeigneten Erscheinungen 
vermehrt wird, zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 
Die so eben erschienene Fortsetzung des Haupt-Catalogs dieses In- 
stituts bietet eine vollständige Uebersicht der sehr zahlreichen 
neuen Anschafflungen dar. Die Abonnements -Bedingungen, aner- 
kannt die billigsten, sind den Catalogen vorgedruckt. 
Mit diesem Institut ist eine gegen 38,000 Bände starke 
deutsche, französische, englische, italienische und polnische 


Leih- Bibliothek 


verbunden, in welche jedes schönwissenschaftliche Werk gleich 
nach Erscheinen aufgenommen wird. An diese schliessen sich 
die verschiedenen Lesezirkel der neuesten Journale, Modenzeitun- 
gen und Taschenbücher an, denen fortwährend Theilnehmer unter 
den billigsten Bedingungen beitreten können. 


F. E. C. Leuckart, 


in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


— 1 


Dividenden- Vertheilung. 5 
Die Lebens ⸗Verſicherungs⸗Bank für 
Deutſchland in Gotha 


bringt auf die im Jahre 1836 für lebens längliche Verſicherungen eingezahlten Prämien 


im nächſten Jahre eine Dividende von 
19 Procent 


im Geſammtbetenge von 81,152 Thaler zur Vertheilung. Dieſe Dividende wird auf noch 
beſtehende Verſicherungen durch Abrechnung an der nächſten Prämie, auf erloſchene Verſi⸗ 
cherungen durch Barzahlung an den Inhaber der darüber ausgefertigten Scheine, jofen 
deren Zurückgabe bis ſpäteſtens zum 4. November 1842 erfolgt, gewährt werden. Zugleich 
ergeht an die Inhaber der auf Prämien aus dem Jahre 1835 bezüglichen Divldendenſcheine 
die wiederholte Aufforderung, dieſe Scheine bis ſpäteſtens zum 5. November 1841 zur Er⸗ 
225 der Zahlung quittirt einzureichen, widrigenfalls die daraus hergeleiteten Anſprüche 
en. N : 


— 


ANN I 
Die neu Kleider- Handlung don . 


3 
= 

It ſich mit nach dem neu 8 
5 N Kleidungsſtücken, eſten Geſchmack ge⸗ 
* ligſten Preiſen. & 


— 29012 
Grass, Garth & Comp. in Breslau, 


Flerrenstrasse M 20. 


. K  „ .NBUIGKEITEN 
nn ra Kiterariſeße Anzeigen n ac 


FERDINAND HIRT, 


Literatur in deutscher, tes, die einen bestimm- 


De englischer, ten halbjährigen Bedarf 
jonischer u. polnischer haben, auf acht bis vier- 


Sprache, zehn Tage zur eignen 
Nous nous chargeons Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüfung und Auswahl. 
de toutes les commis- dische Literatur. BULLETIN 


ions, qui regardent la 
littérature allemande et 
etrangere. 


Breslau, Ratibor und Plep. 


littérature allemande 
et ötrangere, 


u r h, 
Schwur⸗ oder Geſchwornengericht, 


f Rechtsanſtalt und als politiſches Inſtitut. 
Die großen Gebrechen unſerer deutſchen Straftechtspflege und das 


Schwurgericht 
als das einzige Mittel, Fe gründlich abzuhelfen. 
on 


C. Th. Welker. 
gr. 8. Altona, Hammerich, 1840. geheftet. 25 Sgr. 


e Für junge Leute, die in die Welt treten, 8 + 
3 8 r 1 15 — und in 3 vorräthig Bei Werren 
* ſo i 
ar blungen zu Natibor anf 11. d 7 das geſammte Oberſchleſien in r t ſchen 
J. J. Alberti: 
Der 


TE eltmwanmn, 
oder Handbüchlein der feinen Lebensart in allen Verhaltniſſen des geſellſchaftlichen Verkehrs 
und praktiſche Anweiſung zum richtigen Benehmen in den hohern Eirkeln, gegen Vornehme, 
öhere und Große. Nebſt Belehrungen über Blick und Miene, Haltung und Gang, Höf⸗ 
lichkeit, Geſetztheit, richtiges Sprechen und Erzählen, Kleidung, Moden, Beſuche, Geſang, 
Tanz und Bälle, Complimente, Theater, literariſche und muſtkaliſche Abendgeſellſchaften, 
Reifen, Landpartieen, Hochzeiten, Taufen, Begräbniſſe, Spiele, Einrichtung der Gaftmähter, 
Benehmen bei der Tafel, beim Frühſtück, Tranchiren und Vorlegen, Wohnung und Möbli⸗ 
rung der verſchiedenen Zimmer, Toilette, Schönheitsmittel, Gegenſtände des Geſchmacks, 
Bijouterien; über Harmonie der Farben im Anzuge; vom Reiten ꝛc. Für junge und ältere 
Perſonen beiderlei Geſchlechts. Vierte vermehrte Auflage. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 

8. Geh. Preis 15 Sgr. 2 

Dieſe Schrift, welche alle Regeln des feinen Benehmens enthält, iſt dem jungen Men⸗ 
ſchen, der in höhere Eirkel Eintritt zu erlangen gedenkt, mit Recht zu empfehlen; denn ſie 
iſt ein treuer, zuverläſſiger Wegweiser in dem Gebiete der heutigen Etiquette oder der ſoge⸗ 
nannten großen Welt. Zugleich ift in derſelben ein reicher Schatz von Erfahrungen nieder⸗ 

gelegt, die im praktiſchen Leben oft ſehr theuer erkauft werden müſſen. 


„In unterzeichneter Buchhandlung erſcheint und i durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen, in — Sr eg bel Ferd and Bat » N 47 A Ader⸗ 
holz, Mar und Komp., fo wie für das 'gefi Oberſchleſien in den Hirtſchen Buchhand⸗ 
lagen qu Ratibor und Wleß: N N a 


Treue Führer 
zum himmliſchen Vaterlande, 


für 
fromme Chriſten und alle, welche es werden wollen. 
Eine Sammlung bewährter afcetifber Schriften heiliger Väter und frommer Hirten 
BERN der kathollſchen Kirche. 


Herausgegeben 


J 


Das Beſtreben der Herausgeber dieſer Sammlung geht dahin, den katholiſchen Chri⸗ 
ſten eine Auswahl aſcetiſcher Schriften zugänglich zu machen, welche ſich durch eine beſon⸗ 
dere Gediegengelt des Inhalts auszeichnen und durch ihre Kraft und Fülle den tieften 
Eindruck auf das Herz des Leſers zurücklaſſen. — Dabei ſoll ein ſehr wohlfeiler Preis 
es Jedem möglich machen, ſich in Beſitz dieſer vortrefflichen Schätze zu ſetzen. 

Jährlich werden 4 Bände erſcheinen, von denen jeder, wo irgend möglich, nicht über 
15 Sgr. koſten ſoll. — Jedes Werk wird auch einzeln verkauft; wer aber ſich für alle 
4 Bände gleich verbindlich macht, erhält noch einen fünften als Zugabe. — 2 Bände 
find bereits ausgegeben, und folgen die übrigen noch in dieſem Jahre. 

Ausführliche Anzeigen über dieſes Unternehmen find in jeder Buch handlung 
gratis zu erhalten. 

Es — — uns ſtrenge Pflicht fein, von der größern Theilnahme an unſerem Unterneh⸗ 
men die Wohlfeilheit der Werke abhängig zu machen. 

München, den 20. Novbr. 1840. 

Katholiſcher Bücher : Verlag. 


— ——— EEE Een 

a 8 f | Beſtes Buchen, Eichen;, 

Ausver auf Birken⸗, Erlen⸗, Kiefern: und 

b ebl. Strickgarne, Fichten⸗Holz erſter Klaſſe em: 

Pa a für ein engl. 700 zu den wohlfeilſten 
Haus d Einkaufs⸗ Preifen: 

preiſe, N a Hübner u. Sohn, Ning 32. 


80 Das K incl. 
Adolph Hirſchberg u. Cp., due g 10 Sie age. 30 


(J. H. D eiters.) 


— — — . Anweſſelohn und Standgeld findet gar 
riſche fette nicht ſtatt. 
Hamb. ücklinge 


Der Kind er⸗ i 


Spielwaarenausverkauf 


auf der Schmiedebrücke im Gaſthofe 


empfing geſtern per Fuhre u. empfiehlt, nebſt 
Hamburger Nauchfleiſch, 
ächten Teltower Rübchen, 


e ) .. 5 2 um Hotel de Saxe (früher roße 

großen pomm Gänſebrüſten, Stube) wird bevorftehenden Sonnabend 

zu gütiger Be ve 7 eſchloſſen. Um gänzlich zu räumen, 
no: 


ud die Preiſe auffallend billig geſtellt. J 
Adolph Lehmann, Nees 


Fe _ 


90 
| e polen Naben 
Dis Streß . Teltower Ruͤben 


der dritten] verkauft die Metze für 4 Sgr., 4 Metzen 15 
vorn heraus, iſt eine fat FR ritten] verkauft etze f Thie 2 
ald 


8 t Stube Sgr., den Scheffel mit 1% Th 
8 vermiethen und ı 5 a dlun 6. . 
2 1. 0 zu ift daſelbſt zu aufe aden. 5 Dr 9 80. Ml. W 


bidliographique de la 


— 


Stadt- und Universitäts- 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
_ Stereotypie, 
Verlags- und Sortiments- 
Buchhandlung, 
Lithographie 
and 
Aylographie. 


Für Volksſchulen und Kleinkinderbewahr⸗ 


Anſtalten 

ſind ſo eben in der Arnoldiſchen Buchhand⸗ 

lung in Dresden und Leipzig erſchienen und 

in Breslau bet Graß, Barth u. Comp., 
fo wie in den Buchhandlungen zu Liegnig, 

Neiſſe, Oppeln, Ratibor, Glogau, Liſſa, Po⸗ 

ſen, Bunzlau, Loͤwenberg, Sorau und Cottbus 

zu haben: 

A. Fraukenberg, kurzgefaßte Darſtellung 
einer naturgemaßen Erziehungsweiſe klei⸗ 
ner, noch nicht ſchulfaͤhiger Kinder, nebſt 
Plan, ausgeführt in einer dazu neu be⸗ 
gründeten Anftalt in Dresden. ee 

gr. 

Dr. J. A. L. Werner, Gymnaſtik für 
Volksſchulen, oder Anleitung, wie man 

den Körper der Jugend beiderlei Geſchlechts 
durch leichte und naturgemäpe gymnaſti⸗ 
ſche Uebungen gelenk und kraͤftig machen, 
fo wie ihr einen gefaͤlligen Anſtand leh⸗ 
ren kann, erläutert durch 50 Figuren, 
nebſt einer Anzahl Zymnaſtiſcher Spiele 
zur Erheiterung. gr. 8. broch. 21 Ggr. 


ns — — — 


Schwartz, J. M., Kurze Nachricht 
von der Entſtehung der chriſtlichen 
Sonn: und Feſttage. Ste verm. u. 
verbeſſ. Aufl. 8. Chemnitz. Starke. 


5 Ggr. 


Dieſe Schrift wird Allen, die über das 
Geſchichtliche der kirchlichen Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage ſich näher zu unterrichten wünſchen, um 
fo mehr willkommen fein, da fie ſich bei ver⸗ 


e ee Wohſfelhen empfichte En 


Für Oekonomen. 
Bei F. H. Köhler in Stuttgart iſt er⸗ 


Iſchienen und in allen Buchhandlun en, in 


Breslau bei Graß, Barth u. omp., 
Herrenſtr. Nr. 20, zu haben: 

Siemens, E., Proſeſſor der Technologie, 
Beſchreibung einer neuen Vor⸗ 
richtung zum Zerkleinern u. Ein⸗ 
maiſchen der Kartoffeln, mit 3 Tafeln 
Abbildungen. 18 Ggr. 
Die hier beſchriebene Methode wurde auf 

der berühmten k. würtembergiſchen Lehr⸗An⸗ 
ſtalt Hohenheim bereits mit vielem Erfolg 
angewandt und wird bei Befolgung jedem 
Brantweinbrenner von Nutzen ſein. 

W. Baumeiſter, Profeſſor an der Königl. 
Thierarzneiſchule in Stuttgart, Abbil⸗ 
dungen d. ausgezeichnetſten Rind⸗ 

vieh⸗, Schaf- und Schweine⸗Na⸗ 


thlr. 4 Sgr. ih 


gen. 5 1 R 

Die ſchöne Ausführung dieſer Abbildungen 
wird dieſe intereſſante Thierſchau in Verbin⸗ 
dung mit der deutlichen Erklärung und dem 
wohlfeilen Preiſe jedem Oekonomen wünſchens⸗ 
werth machen. 


Zu Weinachts⸗Einkäufen 
empfiehlt ſehr billige Kleider⸗ und Schürzen⸗ 
Leinwand nebſt div. bunten Tüchern, ſowie 
ſertige Hemden für Männer, Frauen und 
Kinder; Chemiſets, Halskragen und Manſchet⸗ 


ten in großer Auswahl. 5 
Eduard Friede, 
Ecke des Hintermarkts. 


Schuh brücke, 

Zu vermiethen 
und bald zu beziehen, Schweidnitzer Straße 
ein Gewölbe nebſt Schreibſtube; vor dem 
Thore eln großes Lokal zu einer Fabrik oder 
Werkſtelle ſich eignend. Näheres der Agent 

Meyer, Hummerei Nr. 19. 
Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe 
eine freundlich meublirte Stube bald zu be⸗ 

ziehen. 3 Stiegen hoch zu erfragen. 

Weidenſtraße zur Stadt Paris ſind zwei 
Pferdeſtälle zu vermiethen und bald zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere im Gewölbe. 4 
S leben Stück Billardbälle⸗ zum 
S = zu re bei — 3 
8 enſog auf dem eidendam ae De 
Vorzüglich feines Wage bi 

mahlen, iſt zu haben in der 
der Schleuſſe am Bürgerw ber 


am Ringe, ift 


e 
Die Berliner 3% Sgr. 
farbigen Tifti 1 25 * h 
gefär u han Hein, Ring Nr. N. 


- Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents - Buchhandlung 
führt ein möglichst vollatan- 
digen Lager der älteren, Neuen 
und neuesten Literatur (ini, 
Schulbücher, Atlanten ete.), 
and liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


Bei C. H. Häniche in Oſchersleben ift 
erſchienen und in allen S ‚in 
Breslau bei Graß, Barth u. Comp., 
Herrenſtr. Nr. 20, zu haben: 

Der Preußen 3 und Eutſchluß 
bei der pod Wilhelms III., 
Königs von Preußen. Predigt, am 19. 
Juli 1840 in der St. Nicofalkteche 
Gr.⸗Oſchersleben gehalten vom Paſtor 8. 
Bertag 1% B. gr. 8. 3 Ggr. 


In der Buchhandlung von Gottlieb 
[Haaſe Söhne in Prag iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in Breslau bei Graß, Barth 
Comp., Herrenſtr. Nr. 20, ſo wie in allen 
. — Buchhandlungen Deutſchlands zu 
en: f 


f Kanzel⸗Vorträge 
für ein katholiſches Kirchenjahr 
von Franz Xaver Jedina. 

Der Sonntagspredigten erſter Thl. enthält: 
Die Predigten vom Advent bis Pfingſten. 
Der zweite Theil: Die Predigten ſämmtlicher 
Sonntage nach Pfingſten. 
gr. 8. Prag 1840. Preis für beide 
Theile 2 Rthlr. 22 Ggr. 


Bei J. R. Rohland in Sangerhauſen 
iſt ſo eben erſchienen und bei Graß, Barth 
u. Comp., Herrenſtr. Nr. 20, zu haben: 

Kühne, Fr. 
Feierklänge des Herzens 
in chriſtlichen Gedichten, Parabeln und 
aphoriſtiſchen Gedanken fuͤr Schule 
SL und Haus, 
8. Elegant broch. 10 Gg. 

Der Verfaſſer, bekannt durch feine „Weck⸗ 
ſtimmen der Religion an Kinderherzen,“ bie- 
tet hiermit der Jugend eine Schrift dar, die 
den Geiſt ſtärken, das ſittliche Gefühl erhe⸗ 
ben und für das Eine gewinnen will, was 
Allen Noth thut. Der ſittliche Ernſt, der 
durchweg darin herrſcht, die trefflichen einge⸗ 
webten Winke zu einer ächt⸗ religiös =fittlichen 
Erziehung, ſo wie die zweckmäßige Abwechſe⸗ 
ſung, indem der Verfaſſer ſich bald in einem 
längeren, bald in einem kürzeren Gedichte, 
bald in einer paraboliſchen Erzählung, bald 
in einem aphoriſtiſchen Gedanken, mit ſteter 
Beziehung auf die heil. Schrift, in einfachem, 
klaren, fließenden Style den Herzen der Leſer 
nähert, machen das Buch gewiß zu einer eben 
ſo reich belehrenden und bildenden, als an⸗ 
ziehenden Lectüre. Dieſe Schrift würden auch 
Religionslehrer, denen wir. fie ihres reichen 
Stoffes wegen auch beſtens empfehlen, gewiß 
nicht unbeftiedigt aus der Hand legen. Möge 
ihr eine warme Aufnahme "bei recht vielen 
Jünglingen und Jungftauen und in nicht we⸗ 
nigen Familien zu Theil 1 Damit ſie 
auch weniger Bemittelte ſich a im 
Stande iind, iſt bei einer zac dee 
Ausſtattung der Preis fo billig geſtellt. 


Puppen⸗Rumpfe 


und alle Sorten 


Puppen⸗Koͤpfe 


ſind angekommen bei: 


Albrechts⸗Straße Nr. der 1 
iner 


Cervelat⸗Wurſt, 


in schöner Qualtät, das Pfund 4 6 Sgr., 


ae de ef 


Alkelalſtr. Nr. 21, dem Kinder- Hospital 
gegenüber. 


2 e ach, 8 
— ” beziehen, Harrasgafle Nr, 2, par 
Die anerkan Malz i 
8 nt ächten Malzbonbons, 
kathi ige und S ob 520 vor⸗ 
9: Neuweltgaſſe Nr. 30 bei 
. S. Erzellitzer. 


Hamburger Speckbücklinge, 
Aſtrach. Zuckerſchoten 


empfing und empfiehlt: 
i Christ. Gottl. Müller. 
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Der Herr Conducteur Arndt 
4 Musikalien-Anzeige: de Der Gärtner Geier, früher in Qubrvigs- 
ir sind längst nicht mehr in der 
Der frühere Studioſus Kubiers 
Zeit, dem Publikum gegenüber an- Der Herr are ge Se 38 
massend zu sprechen: „Hier ist Im Lande, früher in Berlin, 
das Beste! sondern das Publi- Der Herr Referendar Lichhorn, 
kum ist gebildet genug, Alles zu | Der ſtahe nn aal beende, 
früher in Hartlie 
W eee Be der ehemalige Candidat Herr Obſt, früher 


in Plohmühle, 

Im Verlage von Carl EEE in i 

Bresinu, Oblauerstrasse, ist so eben Der in Sie Herr Pätzoldt, frü⸗ 
erschienen: 


> Referendar Patzoldt Hierfelbft, 
Die dritte Auflage er Herr Referendar 


Der date Herr Petſchel, früher in Kuh⸗ 
des mit grossem Beifall aufgenommenen 


Rheinliedes: Der emule Candidat Herr Prüfer, frü 


sie sollen ihn nicht haben her in Reimbnig, 
Den freien deutschen Rhein. 


Für eine Singstimme mit Pianoforte, 


Der — b Wrist Inſpektor Roſemann, 


von 
üher in Poniſchau 
a Der 7 2 Rentmeister de Vette, früher in 
reis 9 Sgr. Baumgarten, 
werden ganz ergebenft erſucht, mir gefälligft 


eg 
Ferner erschien so eben in demselben 
Verlage: 


Der deutsche Rhein,| 


Sie sollen ihn nieht haben, a 
Den freien deutschen nein! 
für eine Singstimme mit Pianoforte 
von 
Ernst Richter. 

Preis 5 Sgr. 

Ausserdem sind bei mir alle anderen 
Compositionen dieses Liedes stets vor- 
räthig. 


Allerneueste Musikalien, 


Bei F. E. C. Leuckart in 
„ am Ringe Nr. 52, ist 80 
eben angekommen : 


Grande Fantasie 


pour le Pianoforte 
compose par 
Alexander Dreyschock. 


Op.12. Preis 1 Rtlr. 


Sechs Solfeggien 


für eine Sopran- oder Tenorstimme 
componirt von 
Fr. Curschmann. 
Op. 21. 2s Heft. Preis 1 Ktlr. 
Das früher erschiene Heft, Preis 1 Rtlr., 
ist ebenfalls vorräthig. 


ihren Aufenthalt, a zen ſo bald als mög: 


U anzeigen zu woll 
25 er I 30. Ropember 1840, 


$ Duca Suomi, 


Breslau gelegenen Gutes SE a 
org 
Es * 


Das Nähere wollen Kaafluſtige bei mir 
erfragen. 
Breslau Sa Nr. 33) den 24, 
November 1840. 
e i ch m a un 
Königl. Obergerichts⸗ Juſtizkommiſſarius 
und Notar. 


Makulatur Auktion. 
Nach der Verfügung des Königl. Oberlan⸗ 
2. d. Nee ſoll Donnerſtag den 3. Dezember 


5 Dritte ee 3 17 die 8 
Walzer-Guirlande % 88 
für das Pianoforte 3 Gerichts 12 on * Za ver⸗ 

von ſteigert werden, wobei jedoch b wird, 

Johann Strauss. daß ſich darunter 4 Gentn, zum Einftampfen 


geeignete Akten befinden, deren Ankauf nur 
den Papierfabrikanten verſtattet iſt. 
Breslau, den 26. November 1840. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


Wein⸗Auktion. 
In der Capranoſchen Konkurs⸗Sache 
ſteht der nächſte Termin 
den Zten d. M. Nachm. 2 Uhr 
im Keller des Hauſes Albrechtsſtraße Nr. 3, 
an, in welchem 
Ungar⸗Weine, feine Rothweine und 


1215 Werk. Preis 25 Sgr., für Violine 
und Pianoforte 1 Rtlr. 


Dei, den 30, Oktober 1840. In biefigem 
Syſtem werden die Depoſitalgeſchäfte den 10. 
Dezember c. vollzogen und die Pfandbriefs⸗ 
Zinſen den 28., 29. und 30. 9 5 Sed 


Steckber 
Der wegen 8 8 gener = 
aufmann ud wi 
son 25 ſich vor ber Ginleitung der dus 


Champagner 
eee 22 f. 11 Adem 1 — Bemerkt wird, daß 
7 die unterm 7. Novbr. c. veröffentlichten Ter⸗ 
nicht enn Alle Eioll? und Militair⸗Be⸗] mine: den 7. und 10. Dezbr. c c. ausfallen. 


hörden werden erſucht, den Caprano zu ver⸗ 
haften , und unter ſicherer Bedeckung an das 
unterzeichnete Inquiſitoriat abliefern zu laſſen. 
Breslau, den 28. November 1840. 
Das Königl. Inquiſitoriat. 
Signalement: 

Familien Namen: Caprano; Vornamen: 
Carl Ludwig; Aufenthaltsort: Breslau; Re⸗ 
rn katholiſch; Alter: 31 Jahre; Größe: 

5 Fuß 7 Zolls Haare: braun; Stirn: hohe; 
Augenbraunen: braun; Augen: braun; Naſe 


Breslau, den 1. Dezbr. 1840. 
Mannig, Autrions:Rommif, 


Au t t i o n. 

Am gten d. M. Vormittags von 9 uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr ab und die fol: 
genden Tage ſoll am Ringe Nro. 4 das zur 
Kaufmann und Weinhändler Friedländer⸗ 
ſchen Konkurs ⸗Maſſe gehörige Mobiliare, fo: 
wie die Vorräthe von Weinen öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 


Mund: proportionirtz Brat: braun; Die Modilien beſtehen: 
Zabne: voll; Kinn: rund; Geſi chtsbildung: in Porcellain, Gläſern, wobei gegen 2000 
Sol; el geſund; Geſtalt: groß; Stück leerer Weinflaſchen, in Kupfer, Meſ⸗ 


: bei fing, Blech, Betten, Meubles, Schank⸗ u 
Keller⸗utenſilien und einer Kochmaſchine. 
ee en 110 Anfang gemacht wer⸗ 

ir en ſich theils auf Flaſchen 
theils auf Gebinden, und beſtehen 4 


in Ungar und e anderen 


und franzöſt ſiſch; beſondere 


Die bezerßehend © 
des am 31. Juli d. 


Kaufmanns Carl Ludwig 

die irma Carl Lud Sorten. 

ni ber . — dase wird] Breslau, den 1. Dez. 1840. 8 

— 1 Er Vorſchrift des 8 137. ee Auktions⸗ Lemm farhs: 
— d. 1 * gabbrechts hierdurch r atis! 


Für ER Diejenigen, welche fi r den 
Schreibunterricht inteteffiren, le 15 dar⸗ 
auf bezügliche Notiz, ſowohl in den, BER 
ten Handlungen der Herren G. P. Ader⸗ 
holz und F. L. Brade, als auch bei un⸗ 
terzeichnetem, zur gefälligen Abholung bereit. 

S. Penckert, Schmiedebrücke Nr. 9. 


n nahe an der Ober gelegenes, fi zu 
n nahe an der Oder gelegenes, fi ich zu 


n Betriebe eignendes großes Lokal iſt ein⸗ 


REN „November 1840. 


Vormundſchafts⸗ „Gericht. 
ee ee 


ti 
ae freiem — Küche und Beigelaß 
— mit — e 19 7 5 
Bora latz, 
zu — — Dhtern 1 


Außerdem ſind mehrere jedem 


herrſch fi 
nungen, Chamb sch e ande halber bald oder Oſtern 
f Hüftslekale . ein 0 — nöthigenfalls auch die damit 
Comtoir von S. Militſch, Ohle Er verbundene ſchöne Beſitzung käuflich zu über⸗ 


laſſen. 


Das Nähere hierüber bei dem Kauf: 
mann 8. 


Kloſterſtraße Nr. 9 ift eine kleine Etzler, 
Schmiedebräde Nr, 49, 


Wohnung zu vermiethen. Parkerrc 


0 


Der ge 04 Rahner, früher auf 


e 


Um wi 6 d keien ha meines u 
gänzlich zu räumen, habe ich eine ſehr große Aus⸗ 
. von ſeidenen, wollenen und halbſeidenen Klei⸗ 
der: Stoffen, bunten Mouſſelinen und ern z 
Ball⸗, Geſellſchafts⸗Roben, Umſchlagetüchern und 
Long⸗Shawls e und verkaufe ſolche von 
heute ab in meinem Ha 


eine Treppe hoch, 8 unter dem Koftenpreife 


Salomon Prager! jun. 
Ring Naſchmarkt) Nr Nr 
AAA e RR 


FRARRTRRERERITETRRETE TEEN EEE 
3889238888396 979022029688 
8 * Etabliſſements⸗ Anzeige. . 


Hiermit erlaube mir, Einem hohen Adel und ſehr geehrten Publikum 
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich am brutigen Toge auf biefigem Platz ein 


Spezerei⸗, Material⸗, Rum⸗ und 


Tab t 
Carls⸗ ang’ . Gch , 


unter der Firma: 


Heinrich Kraniger 


eröffnet Fabe; verſichere bei zeitgemäß billigſten Preifen die reelſſte und promp⸗ 


ER: 


1 


sesessaocee 


777 ae 88006 
= 


= 


tefte Bedienung, und wird mein Beſtreben nur dahin gerichtet fein, mich 
des gütig zu ſchenkenden Vertrauens fortdauerad würdig zu zeigen. 
. Sesessssssses sss seg ges 
See ee 
8 Guſt. Ad. Held 2 inländiſche Produkten⸗ 3 
88 Handlung 
8 eden wenne ef eingezogen. Meine Thätigkeit habe ich einer andern Ge⸗ 8 
und beziehe mich deshalb auf nachfolgende nähere 8 
8 25 1 ich für das mir gewordene Zutrauen meinen Dank ausſpreche, bitte ich 
2 daſſelbe auch auf die neue Firma geneigteſt zu übertragen. 8 
1 = 
Am 5 au — wir in 1 Hauſe, Seien, 74, der I 8 
prit- u. Liqueur⸗Fabrik 3 
fi brika hab 
ers in vergügtider Beschaffenheit zu ee t 88 
a rechtfertigen, Breslau, ben 1. December 1840, 
5 
22943992992999999299259988 
Avis an meine Gönner, Emmenthaler Schweizer: 
3 
Aa Dal une Vefhlch: abaeh; eng Käſe, 
Auch was ſonſt in Winterzeit urger Käſe, 
An Speiſ' und Trank das Herz erfreut, 


Breslau, den 1. December 1840. 
Kraniger. 
Die ſeit 7 Ab. 8 unter der Firm 
und hieſigem Herrn C. G. Schlabitz übertragen. Die Activa 
297 r zugewendet, 
= 
Guſtav Adolph Held. 
„ 
eröffnet. Wir wenden die pit. und zweckmäßigſten fur Fa bei Anfer⸗ 
welches wir dieſem Etabliſſement zu e —9 dauernd zu erhalten und zu 
Held & Kleinert. 3 
8 
Warmbier, Kaffee und Bouillon, Käſe, 
Citissime kommt es entgegen. 
Elbinger Bricken, 


Verabreicht wird's parole d’honneur i 
Perfekt von ne: — Sabiſch = ee Ber 8 e 
em Coffetier abi N 5 
Reuſcheſtraße Rr. 60. Johannisbrodt, 


rh / Zeigen, 
Fiſche⸗ Verkauf. offerirt im Ganzen und einzeln ſehr billig: 
Donnerſtag den 3. Dezember e. Nachmit⸗ Die Handlung S. G. Schwartz, 
tags um 2 Uhr werden nahe dem Ausgange Ohlauer Str. Nr. 21. 
der Graupengaſſe auf der Promenade, Fiche Von großen 1 
verſchiedener Art öffentlich gegen Wa Zah⸗ pommerf, 


lung verkauft werden. Ga 
njebrüffen 
Alle Arten Stutz⸗Ühren, welche ſich erhielt neue ne und ate 


durch äußere El nd Güte der Werk 
Ern ou 111 ft arl So, e x 
Ernſt Müller, Uhrmacher, - 
Reuſche Straße Nr. 20. Ein Paar a aber no 
Nahe an der Schweidniger Vorffadt ift eine Rn a a e 
minium Kunern, Münſterberger Kreiſes, für 


maffive Beft 
den feften Preis von 20 Frdor. zum Verkauf. 


Hand zu Bi ufen. Das Nähere zu erfra⸗ 
gen Altbüßerſtraße Nr. 52, im Möbelgewolde. . ̃ . ——v— 
ö Auf der großen Groſchengaſſe Nr. 5 eine 
Stiege vorn heraus, iſt ein grüner Papagei 


Eine eiſerne Geldkaſſe 

> ſehr billig zu ae Merce. e eß: 
mit mehteren Farben, der auch ſchon etwas 
ſprechen kann, zu einem billigen Preiſe ro 


um Er im Hofe, zwei Stiegen 
verkaufen. 


bare, 
ung nebſt Garten aus. freier 


bech, bei Mülle 


Auf der Kupferſchmiedeſtr. Nr. 6 iſt eine 
meublirte 115 eine Stiege hoch, vorn 
heraus, zu vermiethen und bald zu bestehen. | o 

Tiſche von einer neuen Bauart in Maha⸗ 
Pollranber , Zuckerkiſten⸗„ wie auch 
chbaum⸗ Holz, ſtehen billig zum Verkauf: 
Taſ Safhenftrage nr, eee er Bet Nr. 19, links Parterre. 


Ein Haus auf einer belebte 
de Gßimſchan eines Dritten 


Faber bald zu verkau theilungs⸗ 
ſtraße „ par te 25 Näheres Albrechks 


Verloren wurde am = Nov, von un 


5 erſtraße bis zu 
Fine Kiez i Fine n ub iirte Stabe, word het. Schraube neh 0 zum Neumarkt, eine 8 


aus, ist bald oder zum Neujahr zu he, ftod gehöri w 5 
ziehen. Näheres Kupferschmiedestrasse |6 im Gewölbe abgieth, ae Be 
Nr. 17, w Stiegen. fene Belohnung, 


Straße — 


goni-, 


Schlüſſel zu einem Sch 


| — 2014 — 


Mercadier Fabre's aromatiſch⸗ mediciniſche Seifen. 


Von diefen nach der Erfindung des Merkadier Fabre gefertigten aromatisch : medieiniſchen Seifen in Compot⸗ u iu 

* n e und Stückſeife beſtehend, 

i = ich die einzige Hauptniederlage für Breslau den Herren Hübner u. 2 — Ring Nr. 32, 1 Treppe, daſelbſt übergeben, welche 1 — — 
5 fen zu denſelben Preifen, wie dieſelden von mir verkauft werden, nämlich: die Eompot-Seife à 15 Sgr. pro Blechdüüchſe, die Stück⸗Seife & 7% Sgr. 

50 tück verkaufen werden. Ueber die Wirkſamkeit und Vorzüge dleſer Seifen enthalte ich mich jeder weiteren Empfehlung und füge nur noch ein Atteſt des bie ſi⸗ 


gen Stadtphyſikus Herrn Dr. Natorp bei, 
AT TC. %. 


Auf Verlangen des Herrn L. Buddee habe ich die mir eingefandte Probe der von Mercadier Fabre fabrizirten aromatiſch⸗mediziniſchen Selfe chemiſch 


unterſucht, und bezeuge als Ergebniß der Unterſuchung hierdurch pflchtmäßig: daß dleſelbe durchaus keine der Geſundheit nachtbeilge Subſtanzen enthalte, fo wie auch, 
daß ich mich durch mehrfache Verſuche mit derſelben überzeugt hade, daß fie einen fehr wohlthätigen Einfluß auf die Haut ausübe, das laͤſtige Zucken bei Hämorrhoidal: | 


Flechten lindere und Flecken der Haut, die nicht aus innern ns een verſchwinden mache, 
8. 


5 L. 72 
Berlin, den 28. Aprit 1840. ( Köni 1 Stadt, Plpſrus 
Nur die mit meiner gedruckten Adreſſe verſehenen Blechbüchſen Compot⸗ Seife, fo wie die mit meinem Stempel verſehene Stück⸗Seife bitte ich als acht anzuerkennen. 
5 L. Buddee in Berlin. 


empfehlen. 


eee e 


FC 
Die neue Modewaaren⸗Handlung von 


2 A. Weisler, 


Ring Nr. 14, im Haufe des Herrn Sommerbrodt  vis-A-vis der Hauptwache, 
empfiehlt zu den Weihnachts: Einkäufen ihr auf das reichhaltigſte aſſortirte Modewaaren⸗Lager mit der Ver⸗ 
g Fcberung der prompteſten und reellſten Bedienung zur gütigen Beachtung. 288. 


eee eee 
Eine Auswahl der modernſten und feinſten Chlinder und Spindel⸗Damen⸗ Uhren, 
deren richtiger Gang verbuͤrgt wird, empfiehlt die: 


Uhren⸗Handlung der Gebr. Bernhard, 


Reuſcheſtr. Nr. 3, neben dem goldnen Schwert. 


.. 


a PT ER 2 N 5 Sch Fang, de e Trappe Add d. 
| billiger | = = — 155 e ih: 2 ae a 

0 1 it l der edr. Guſtav Pohlſchen] demmiſſ. Scholz u. Hr. Hauptm. Jäkel au 
ei ee . Ba a ' ? Sandlung ! eee Fan er 


als alle bisher bekannt gemachten Ausverkäufe verkauft dle Die mit dem 1. Januar 1841 in Geſetzes⸗ Brieg. Raukenkranz Br Land 
4 * r * kraft tretende verkürzte Verjährungsfeiſt ver- | Graf v. Hoverden a. Hünern. 5. Guts. 


2 anlaßt mich, die Schuldner meiner Handlung | v. Wezyk a. Rzetnia, v. Bojanowski a, Ocz⸗ 
- aufzufordern, kowice. — Blaue Hirſch: Hr. Kfm. Mäil⸗ 


ihren Verpflichtungen ſpäteſtens bis zum ler a. Borganie. — Hotel de Sileſie: 


a 15. Dezember 1840 nachzukommen, Hr. Domainenp. Scholz a. Carlsmarkt. Fr. 
k ld omon fe an kr indem ich zur Vermeidung der mich treffenden | Oberſt v. Bockelberg a. Karlsruh. Hr. Lan⸗ 
Nachtheile mit 1 Ne Friſt ohne . v. * a. Dt . Oek. 
N 4 z ren⸗ 5 6 bel; i ich: | Weiteres Kl bebe üßte. angner a. Goldberg. — Deutſche Haus: 
alle zum Schnitt: und Putz⸗Maaten Geſchäft gebörende Artikel; bei nicht zurück esl Po 30. 299. 1540 er. Oberſt von Hertel a. Mein» Dettſchen. 
gefegter, fondern neuer und reeller Waare : Weiße Storch: HH. Aft. Zobel u. Hent⸗ 
nicht nur in den Vormittags ſtunden, a Friedr. Guſt. Pohl, ſchel a, Kempen 75 
ſondern im Laufe des ganzen Tages, bis Abends 10 Uhr; nn Privat⸗kogis: Albrechtsſtr. 17: Herr 
nicht in einer beſondern Wohnung, K fm. Caspart dus 1 55 Eliſabethſtraße 
fondern nur einzig und allein in meinem Berkaufs⸗Lokale, Kavi ar⸗Anzeige. 14: Hr. Lieut. v. Colomb a. Peſen. 
Ring, Riemerzeile Nr. 23, Den Den e Wechsel- u. Geld- Co 
2 i ent a en, e — 0 — x 
dicht neben Herrn Brachvogel. ae one, 10 fache 7 ae = ; 2 
di ten r⸗ resla x ember . 
eee eee e, e,, Bredam den 1. Dezember e 
Altbüßer⸗Straße Nr. 13. 55 


5 
Anzeige. „% deset 
Einem geehrten kaufmänniſchen Publikum zeige ergebenſt an, daß alle GE Schmetterlings⸗Verkauf. Dito 


mir zur Verladung, beſonders nach Oberſchleſien, übergebenen Güter von 8 Die fo, ſehr beliebten Apollos (Schmetter⸗ 


8 


8 
> 


jetzt ab 8 N Klang, Sr diesjährigem Fange 
0 — in er in der 
unter Verſicherung gegen Feuersge⸗ & bös bean rene, tägl, won 12 bie 2 
4 x „Na 7 illi Pr 
2 fahr und jeden Elementarſchaden mee Ke 10, e Cage, Hl — 
4 zu den billigſten Prämien und in der möglichſt kürzeſten Zeit gehen. = 991% 
, 2 Angekommene Fremde. 5 
E m i 25 Den 3.0 November. Goldne Gans: Hr. 
5 
8 EN 1 8 1 n 1 4 4 e = a ag Hr. 3 
„Juürtſch. Hr. Kammerrath Friedri — 
3 da Fracht⸗Entrepreneur, J de de a e 113 
88 Carlsſtraße Nr. 2 7, in der Fechtſchule. & Tſchammendorf. Hr. Kommerzienrath Treut⸗ 106%, 
ler a. Waldenburg. Frau Bar, v. Rothkirch ar 
992820023200202892822229803 e e e 5 
7S%%CC!́ꝓCE/ù;GtU p So Term am A Reuberth 
1 B er L ine r Be Elberfeld, Pungs a. Odenkirchen, Präto⸗ — 
riue a. Dresden. — Weiße Roß: Heer 78 
8 Ni d Gutsb. Weigelt a. eubus. Gold. Kro aa 
Damen-Schuh-Nie erlage. = Deen e Got 6. Gopenpägen = 
Durch neue Zufendung iſt das Lager auf das volfändigfte affortiet, fo B| Sense a. Siemianiee, 55 Gigs. Meiunte 5 — 
wie alle Sorten Schuhe und Stiefeln für Kinder, und empfehle dleſelben, , Langendorf. — Gold. Zepter: Herr 102 
#5 [0 wie mein reichhaltiges Lager in Wietzſchafte Inſpektar Rianfe a. Städte — * 
8 Damen⸗Putz BE e 3 
| 2 ildebrandt a. Brieg. „ Kfl. 5 
von den neuften und geſchmackvollſten Facons einem geehrten Publikum zur Nr f & 
gütigen Beachtung. ; 3 88 Getreide: Breite: er 15 1. Dezember Fe 
8 Friederike Werner, 285 Im 0 . 0 pf. 1 8 18 e ee 
= Damen Put ⸗ Handlung Se. 12 Sie. — Pf. 1 Rl. 1 25 4 
am 2 8 . 97 Roggen: 1 Rl. I 6 0 Sgr. 6 Pf. 1 Nl. 9 Sgr. — Pf. 
8 Fichmatkt, goldne Schlüſſel, erſte Etage. 5 Gerſie: 1 Kl. 2 Sz 3 1 Sgr. — Pf. — Rl. 20 Sgr. 6 Pf. 
Helen — d Sig, . Pl. — Gl. 26 See, 4 ff. — Kl. 25 Sgr. 6 pf. 


eee 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige, erlauben wir uns die darin beſchrlebenen Seifen der gütigen Beachtung eines hochgeehrten Publikums hierdurch ganz ergebenſt zu 


